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FST) Wie in jedem Jahr findet in Langenfeld am letzten Maiwochenende auch

2018 wieder das internationale Kinder- und Familienfest statt. Etwa 50 Vereine

und Organisationen schaffen eine familienfreundliche Atmosphäre im

Freizeitpark und bieten an ihren Ständen Spiele und Bastelaktionen für Kinder

an, ferner viele kulinarische Köstlichkeiten zu erschwinglichen Preisen. Ein

Bühnenprogramm mit verschiedenen musikalischen und tänzerischen Einlagen

rundet das Fest ab. Es ist bereits die 36. Auflage des Events. Am Festsamstag,

den 26. Mai, geht es um 15 Uhr los, am Festsonntag um 11 Uhr. Ende ist am

Samstag um 20, am Sonntag um 18 Uhr. Es handelt sich hier um eine wunderbare

Gelegenheit, das Wochenende mit seinen Kindern und der ganzen Familie zu

verbringen.

An dieser Stelle geht auch noch eine Gratulation an die „Wild Boys”: Die

Handballherren der SG Langenfeld haben mit einem klaren Sieg über Bonn Ende

April die Regionalliga-Meisterschaft und somit auch den Aufstieg in die 3. Liga

klargemacht. Mehr dazu gibt es auf unserer Sport-Seite im Innenteil.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Juni-Ausgabe: Montag, der 21.05.2018

Die ersten warmen Sonnen-
strahlen locken uns ins Freie.
Nicht schnell genug kann das
Fahrrad wieder startklar ge-
macht und der Balkon be-
pflanzt werden. Doch was ist
mit der lästigen Erkältung, die
manche von uns schon seit
Wochen quält? Das Fieber ist
zwar weg, aber trotzdem fühlt
sich der ein oder andere noch
matt und abgeschlagen. Soll

man diese Symptome einfach
ignorieren? Schließlich ist Be-
wegung ja gesund! Unser drin-
gender Rat: Lassen Sie es ruhig
angehen! Ein grippaler Infekt
muss auskuriert werden. Grö-
ßere Anstrengungen belasten
die Abwehr des Körpers, die
durch eine Erkrankung schon
genug gefordert wird. Ein
harmloser Infekt könnte sich
somit verschlimmern. In selte-
nen Fällen kann es sogar zu ei-
ner Herzmuskelentzündung
kommen, die das Herz nach-
haltig schädigt. Nach Schät-
zungen des Deutschen Grünen
Kreuzes passiert das in bis zu
fünf Prozent aller viralen Er-
krankungen. Die Symptome ei-
ner Herzmuskelentzündung
sind wenig spezifisch. Aufhor-
chen sollten Sie, wenn bereits
kurze Belastungen wie Trep-

pensteigen Sie ungewöhnlich
stark ermüden, wenn Sie kurz-
atmig sind oder Schmerzen im
Brustkorb haben. Gönnen Sie
Ihrem Körper Ruhe. Auch
wenn Sie nach Einnahme einer
Schmerztablette keine Kopf-
und Gliederschmerzen mehr
haben, mag es drinnen im Kör-
per ganz anders aussehen. Fan-
gen Sie nach überstandener
Krankheit erst wieder langsam
mit dem Training an – dann
am besten natürlich draußen.

Die Teams der Linden und Ro-
sen Apotheke beraten Sie ger-
ne.
Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de

Foto: Hildebrandt n

Drinnen und draußen

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr
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Wenn jemand dem Publikum
von Posthornstadt-Veranstaltun-
gen bekannt ist, dann René
Steinberg! Zugezogenen sei ver-
raten: Der Kabarettist macht
nicht nur viele gemeinsame Sa-
chen mit dem WDR wie etwa die
legendäre Show „Lachen live“,
sondern auch häufig gemeinsa-
me Sache mit den Langenfel-
dern. So lädt der Schauplatz-
Haus-und-Hof-Künstler im Mai
erneut in sein Studio Steinberg,
in dem stets ein besonderer
Gast begrüßt wird. Der ganz be-
sondere Besucher ist diesmal, Ta-
ta!, der notorische Langsamspre-
cher Johann König. Der Komiker
mit dem royalen Namen wird
dieses eine Mal nicht den gro-
ßen Schauplatz, sondern am 16.
Mai den gemütlichen Schaustall
beehren. Und so gibt es für Men-
schen, die sich sehr eilig eine pa-
pierne Einlassberechtigung si-
chern, die wahrlich exklusive Ge-
legenheit, den Mettbrötchen-
freund (Steinberg) und Milch-
brötchenrechner (König) vereint
im Spaß in nahezu intimen Rah-
men zu erleben. PS: Solitär wird
Johann König mit seinem brand-
neuen, vom WDR2 präsentierten
Programm „Jubel, Trubel, Heiser-
keit“ am 11. und 12.9. im Schau-
platz sein!
Studio Steinberg · René Stein-
berg trifft Johann König · Men-
schen – Spiele – Emotionen ·
Mittwoch, 16. Mai · 20 Uhr ·
Schaustall · Euro 16,-(VVK)/€
18,- (AK)

t

In Köln lebend, lernt man, dass
es dort wie an fast keinem ande-
ren Ort der Nation die perfekte
Symbiose zwischen frech-fröhli-
chem und charmant-pikantem
rheinischem Humor gibt, der die
Leute manchmal „böse“ Sachen
sagen lässt und bei dem sich
beim Gegenüber dennoch das
Gefühl einstellt, ein Kompliment
erhalten zu haben. Robert Griess
hat diese Kunst perfektioniert. Er
ist ein Jedermann, dessen offen
gelebte Passion es ist, in andere
Charaktere zu schlüpfen, unter
deren Deckmäntelchen er sich
erlauben kann, Dinge laut auszu-
sprechen, die der Robert nie-
mals in den Mund nehmen wür-
de. So zum Beispiel sein Alter
Ego und Lieblingsantiheld „Der
Stapper“, der Dauerpöbler und
Rammstein-Liebhaber. Oder
Theo, der immer auf „political
correctness“ geeichte Friedens-
aktivist, der sich mehr über den
SUV seiner Gattin denn über das
Weltgeschehen graue Haare
wachsen lässt. Der Robert macht
vor nichts Halt, er verkauft die
übelsten Auswüchse der Gesell-
schaft als verbale Zuckerwatte
und kandierte Äpfel. Eine köl-
sche Frohnatur mit rheinischem
Tiefgang.
Robert Griess · „Hauptsache,
es knallt“ · Kabarett · Freitag,
18. Mai · 20 Uhr · Schaustall ·
Euro 16,- (VVK)/ 18,- (AK)

t

„So ist Fußball. Manchmal ge-
winnt der Bessere“, sagte mal Lu-
kas Podolski. Wir wissen nicht,
ob unser aller Lieblings-Poldi,
der ja gerne mal unfreiwillig und
willkürlich fast schon poetische
Sätze rauszuhauen vermag, die-
sen (oben genannten) hier mit
Hintergedanken äußerte, oder
ob es eben nur ein waschechter
Poldi war. Doch sofort fallen uns
Schlagzeilen wie Korruption, Be-
stechungen, Schiedsrichterfehl-
entscheidungen und andere
Missstände zur Fifa, zum DFB, zu
den Beckenbauers und Hoyzers
wieder ein. Um diese immer
wiederkehrenden Gerüchte
rund um das runde Leder kurz
vor der anstehenden WM noch-
mal akribisch unter dem Mikro-
skop zu betrachten, hat sich
ganz selbstlos eine äußerst fuß-
ballaffine Task-Force aus dem
Rhein-Ruhrgebiet zusammenge-
tan und geht den Dingen am
27.5. im Schaustall auf den Fuß-
ballgrund. Denn wie meinen die
Herren vom Düsseldorfer
Kom(m)ödchen (sprich Martin
Maier-Bode, Heiko Seidel + Da-
niel Graf ) und unser Lieblings-
ruhrgebietler René Steinberg so
treffend: Nach dem Spiel ist vor
der Korruption. Ein 90-minüti-
ges Powerplay der Gespielen,
doch am Ende, wider allen kriti-
schen Betrachtungen, obsiegt
ganz klar die Leidenschaft für

diesen Sport. Und so soll hier ein
weiteres Zitat von einem der le-
gendären Fußballlieblinge für
abschließende Klärung sorgen:
„Fußball ist Ding, Dang, Dong. Es
gibt nicht nur Ding. Ich habe fer-
tig“, meinte einst Giovanni Trap-
patoni.
Die Herren vom Kom(m)öd-
chen + René Steinberg · „Der
Ball ist rund und der Putin hat
90 Millionen“ · Fußballshow
zur WM · Sonntag, 27. Mai · 20
Uhr · Schaustall · Euro 20,-
(VVK)/ 23,- (AK)

t

Volker Weininger, Jahrgang
1975, seines Zeichens Lehrer
und Pädagoge, reichte es nicht
mehr aus, vor einer kleinen
Gruppe von Schülern zu stehen
und neben dem vorgedachten
Lehrplan auch seine ganz per-
sönlichen Lebensweisheiten
zum Besten zu geben. Er brauch-
te eindeutig eine größere Zuhö-
rerschaft, und so begab er sich
2009 mit seinem ersten Solopro-
gramm hinaus aus der Schule

rauf auf die Kleinkunstbühnen
der hiesigen Theaterlandschaft.
Das Thema Lehranstalt zieht sich
dennoch durch all seine kabaret-
tistischen Exkurse und zeigt
deutlich auf, dass dieses (manch-
mal doch so leidige, dennoch
immer aktuelle) Thema sehr
wohl noch Stoff zum Lachen
birgt. Zum Weinen allemal. Und
da Lehrer ja bekanntlich an ei-
nem Übermaß an Freizeit kran-
ken (hört, hört ... ein dreifach
Hoch auf das Klischee), füllt der
Herr gerne seinen Stundenplan
noch mit zusätzlichen Autoren-
tätigkeiten, dem Schreiben von
Büttenreden und allerlei Be-
schäftigungen für den WDR auf.
Daher bekommt Herr Weininger
von uns auch eine glatte 1+
mit *.
Volker Weininger · „Schulmär-
chenreport“ · Kabarett · Mitt-
woch, 30. Mai · 20 Uhr, Schau-
stall · Euro 16,- (VVK)/18,- (AK)

VVK-Preise zuzüglich fünf Prozent
VVK-Gebühr und 1,50 Euro Sys-
temgebühr; VVK = Vorverkauf, AK
= Abendkasse n

René Steinberg trifft Johann König.
Foto: Boris Breuer

Robert Griess: „Hauptsache, es knallt!“
Foto: Jochen Manz

Die Herren vom Kom(m)ödchen + René Steinberg.
Foto: Steinberg

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Mai + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

40789 Monheim · Fasanenweg 10 · Telefon 02173/978999

Neandertal e.V.
Lohnsteuerhi l feverein

Wir haben Ihre Steuern im Blick und
erstellen Ihre Einkommensteuer erklärung
im Rahmen einer Mitgliedschaft und
unserer Befugnisse nach § 4 Nr. 11 StBerg.

Ihr Lohnsteuerverein:        kompetent • engagiert • günstig
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BerufsOrientierungsBörse vor und in der Stadthalle
13. Auflage mit Rekord-Ausstellerzahl

Die BerufsOrientierungsBörse
(BOB) findet in diesem Jahr
am Mittwoch, den 16. Mai, von
11 bis 17 Uhr statt. In und vor
der Langenfelder Stadthalle
können Jugendliche aus Lan-
genfeld, Monheim am Rhein
und Leichlingen Unternehmen
aller Branchen sowie Weiter-
bildungs- und Beratungsein-
richtungen aus der ganzen Re-
gion kennenlernen. In diesem
Jahr gibt es 117 Aussteller, die
180 von rund 300 Ausbil-
dungsberufen vorstellen. „Das
ist ein neuer Rekord, wir sind
absolut ausgebucht“, freut
sich Hans-Dieter Clauser, der
die Börse als Vorsitzender des
Vereins BOB plus initiiert hat. 

Schirmherren

Der Langenfelder Clauser, be-
kannt unterem anderem als
langjähriger CDU-Landtagsab-
geordneter, erwartet bis zu 2500
interessierte Schüler und Eltern.
Schirmherren sind Langenfelds
Bürgermeister Frank Schneider,
die Monheimer und Leichlinger
Amtskollegen Daniel Zimmer-
mann und Frank Steffes sowie
Landrat Thomas Hendele. Es ist
die 13. Auflage der Börse. Die
Ausbildungstour im Vorfeld ist
mittlerweile Tradition. Rund
zehn Betriebe, die auch bei der

Börse vertreten sind, präsentie-
ren Clauser und anderen Besu-
chern im Vorfeld ihre Berufsfel-
der. Hier stellen wir einige der
Tourstationen 2018 vor.

ASB

130 Jahre ist er alt: der Arbeiter-
Samariter-Bund (ASB). Doch die
Jugendarbeit hält ihn jung. „Sie
ist ein wichtiger Baustein bei
uns”, erläutert Alexander Schu-
macher, hauptamtlicher Ge-
schäftsführer des Kreisverban-
des Mettmann. Der hat seinen

Sitz an der Monheimer Krischer-
straße 58-60. Nun besuchten
Hans-Dieter Clauser, Daniel Zim-
mermann und Estelle Dageroth,
Leiterin der Monheimer Wirt-
schaftsförderung, die freiwillige
Hilfsorganisation. Denn auch
der ASB wirbt bei der BOB im
Mai um Verstärkung. Vor allem
ein Freiwilliges Soziales Jahr und
Praktika werden angeboten.
Und Unterstützung im Ehren-
amt ist natürlich jederzeit will-
kommen. Ausbildung in Erster
Hilfe, Hausnotruf, Sanitätsdien-
ste und Katastrophenschutz in-

klusive Wasserrettung: Die Ange-
botspalette des Arbeiter-Samari-
ter-Bundes ist groß. Rund 3000
Mitglieder zählt der Kreisver-
band, 750 sind es in Monheim
am Rhein. Auch wenn derzeit
vor Ort keine Berufsausbildung
stattfindet, sind doch Vermitt-
lungen in größere Verbände
möglich. Typische Ausbildungs-
berufe sind Rettungssanitäter,
Altenpflege und Kaufmänni-
sches. Weitere Informationen
gibt es auf der Homepage unter
https://mettmann.asbnrw.de/
und natürlich auf der Börse.

Kita „Max und Moritz“

Bilal Khabbate sitzt in einer
Gruppe von Kindern, würfelt
hier und pustet da und strahlt
dabei über das ganze Gesicht. In
der städtischen Kindertagesstät-
te „Max und Moritz“ in Monheim
eine Ausbildung zum Erzieher
anzutreten, war die richtige Ent-
scheidung. Zum Auftakt der
BOB-Tour besuchte Organisator
Hans-Dieter Clauser mit Vertre-
tern der Monheimer Stadtver-
waltung am 8. März seine Grup-
pe an der Oranienburger Straße.
„In diesem Jahr haben wir bei
der Tour zum ersten Mal eine Ki-
ta dabei“, freut sich Clauser. Bei
der BOB wird die Monheimer
Stadtverwaltung erstmalig nicht
nur mit einem eigenen Stand,
sondern auch mit einem Ge-
meinschaftsstand aller Träger
der 17 Monheimer Kindertages-
stätten vertreten sein. Die städti-
sche Kindertagesstätte Max und
Moritz unter der Leitung von
Ane Jobe wird sich gemeinsam
mit den anderen Einrichtungen
und insgesamt drei Auszubilden-
den präsentieren. Die Ausbil-
dung in den Kindertagesstätten
in Monheim und Baumberg ist
durch eine Vereinbarung aller
sieben Träger noch attraktiver
geworden. Seit dem Start des

Von links: Nisa, Eslem und Gabriella spielen im Rahmen der BOB-Tour mit Organisator Hans-
Dieter Clauser und Azubi Bilal Khabbate in der städtischen Kindertagesstätte „Max und Moritz“
in Monheim.

Foto: Birte Hauke

Monheims Bürgermeister Daniel Zimmermann übt vor Ort in der ASB-Geschäftsstelle mit
Geschäftsführer Alexander Schumacher (rechts) Erste Hilfe an einer Puppe. Mit dabei sind auch
ASB-Kreisvorsitzender Marcus Kupka (links), Estelle Dageroth, Leiterin der städtischen
Wirtschaftsförderung, und BOB-Hauptorganisator Hans-Dieter Clauser. Foto: Norbert Jakobs

www.monamare.de

Wassererlebnis 
        für die Kleinsten

Mit Elternteil 
und fachlicher Anleitung
mittwochs und freitags 10.15 Uhr 
ohne Anmeldung
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neuen Kita-Jahrs im August er-
möglicht eine freiwillige Förde-
rung der Stadt allen Einrichtun-
gen, angehende Erzieherinnen
und Erzieher als Jahrespraktikan-
ten oder im Rahmen einer pra-
xisintegrierten Ausbildung (PIA)
einzustellen. „Das bedeutet, dass
man vor dem Anerkennungsjahr
nicht erst ein Berufskolleg besu-
chen muss, sondern direkt in
den Job einsteigen und somit
Geld verdienen kann“, erläutert
Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann. „Das Besondere ist, dass
wir das Konzept finanzieren, so
dass es alle Träger in Monheim
am Rhein gemeinschaftlich an-
bieten können.“ Darüber hinaus
erläutert Simone Feldmann, Lei-
terin des städtischen Bereichs
Kinder, Jugend und Familie, dass
für die Ausbildung auch das nö-
tige Personal zur Verfügung
steht: „Man muss auch Zeit ha-
ben, die Auszubildenden zu be-
gleiten – das machen wir mög-
lich.“ Die Berufsaussichten als Er-

zieher oder Erzieherin in Mon-
heim am Rhein sind hervorra-
gend. „Wenn Stellen frei werden,
versuchen wir natürlich, sie auch
mit unseren Azubis zu besetzen“,
berichtet Kita-Leiterin Ane Jobe.
Zudem seien die Aufstiegschan-
cen sehr gut. Bürgermeister Da-
niel Zimmermann weiß, dass
diese Entwicklung anhalten
wird: „Wir bauen allein in den
kommenden fünf Jahren weite-
re zehn Einrichtungen, für die
wir natürlich auch Personal be-
nötigen.“

ITgration GmbH

Die BOB-Tour machte dieses
Jahr auch Zwischenstation in Hil-
den. Hans-Dieter Clauser be-
suchte in Begleitung von Hil-
dens Bürgermeisterin Birgit Al-
kenings die ITgration GmbH. Die
ITgration GmbH bildet seit der
Zulassung als Ausbildungsbe-
trieb im Jahr 2015 jedes Jahr
mindestens einen Fachinformati-

ker/Fachrichtung Systemintegra-
tion aus. Im letzten Jahr wurden
dann sogar zwei neue Azubis in
das Ausbildungsverhältnis über-
nommen. In 2018 würde das
wachsende Unternehmen zu-
sätzlich gerne eine Auszubilden-
de oder einen Auszubildenden
im Büromanagement ausbilden.
Im Vorfeld der Ausbildung dür-
fen geeignete Bewerber immer
ein Praktikum machen, damit
man jenseits von Schulnoten
merkt, ob die Bewerberin oder
der Bewerber in das Team passt.
Das ist den beiden Geschäftsfüh-
rern besonders wichtig, da viele
Entscheidungen überwiegend
im Team getroffen werden. Ar-
beit soll ja auch in ein paar Jah-
ren noch Spaß machen. „Leider
bewerben sich immer noch viel
weniger Frauen im Bereich IT“,
so Patrik Menne; das ist auch ein
Grund, warum er sich entschie-
den hat, bei der diesjährigen
BOB in der Stadthalle zwei Vor-
träge zum Thema „SEXY IT“ zu
halten, um auch den Schülerin-
nen zu zeigen, dass die Karriere
als Fachinformatiker nicht mehr
in einem Keller vor einem Com-
puterbildschirm enden muss. In
der dreijährigen Ausbildung
zum Fachinformatiker lernen die
Auszubildenden, IT-Systeme zu
planen und zu konfigurieren.
Die Systeme werden entspre-
chend den Kundenanforderun-
gen eingerichtet und dann über-
wacht. Sie beseitigen gegebe-
nenfalls Störungen und sorgen
dafür, dass Systeme mit aktuel-

len Lizenzen und rechtlich kon-
form laufen. Sie lernen, die Da-
ten zu sichern und im Zweifels-
fall bei Beschädigung wieder-
herzustellen. Sie beraten Anwen-
der bei der Auswahl von Gerä-
ten. Sie können Systemdoku-
mentationen erstellen und Schu-
lungen durchführen. Für die
internen Schulungen haben sich
die beiden Geschäftsführer eine
Expertin geholt: Andrea Schauf,
Berufspädagogin, soll vermehrt
auf die Kommunikations-Skills
der Auszubildenden achten. „Ich
lerne viel, die Aufgaben sind ab-
wechslungsreich und das Ar-
beitsklima ist super“, so Thomas
Fiedler (21), der 2016 nach dem
Besuch auf der Ausbildungsbör-
se in Hilden ein Praktikum ge-
macht hat. Und jetzt ist er bald
im dritten Ausbildungsjahr ...

Feuerwehr

Die BOB-Tour besuchte am 22.
März auch die Langenfelder
Hauptfeuer- und Rettungswa-
che an der Lindberghstraße 72.
Dort wurden Hans-Dieter Clau-
ser, Bürgermeister Frank Schnei-
der und Holger Eckert von der
Wirtschaftsförderung von Wol-
fram Pohlheim, Christoph Ro-
schinski und den beiden Auszu-
bildenden zum Brandmeister
Roberto Grund und Dominik
Welfens begrüßt. Welche Voraus-
setzungen der Bewerber für den
Beruf des Brandmeisters erfüllen
muss, erfuhren die interessier-
ten Gäste vom Team der Haupt-
wache.

(FRANK STRAUB/A.S./nj/bh) n

Die BOB-Tour gastierte in Hilden. Auf dem Foto: Azubi Thomas Fiedler, Hans-Dieter Clauser,
Birgit Alkenings sowie die Geschäftsführer von ITgration, Sven Budde und Patrik Menne.

Im letzten Jahr machte die BOB-Tour auch Station in „Lohmann's Romantik Hotel Gravenberg“
in Langenfeld. Fotos (2): BOB plus e.V.

Halten, wenn es drauf ankommt!
GAYKO SafeGA® und Carsten Lichtlein.

Schneiderstraße 61 
40764 Langenfeld

Tel.: 02173 / 855137 
 E-Mail: info@ic-hm.de 

Internet: www.ic-hm.de

Besuchen Sie 
unsere Ausstellung!

Jetzt wieder Salate aus eigenem Anbau

Die Erdbeer- und Spargel-Saison hat begonnen!

U. Modemann · Rothenbergerstr. 7 · Tel. 0 21 73 - 1 38 46
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„Tanz in den Frühling“

(jste/FST) Großen Anklang fand
auch der diesjährige „Tanz in den
Frühling“, veranstaltet von den
„Freunden und Förderern der
WFB Langenfeld“. Mit fast 100
Besuchern aus Langenfeld, Mon-
heim, Hilden und Haan waren
die Tische in der Richrather
Schützenhalle gut besetzt. Nach
dem obligatorischen Kaffeetrin-
ken mit leckerem Quarkstreusel-
kuchen vom Bäcker Willeke aus
Leverkusen war wenig später
die Tanzfläche gefüllt. Hartmut
Hennecke spielte zum Tanz auf,
diesmal ohne seinen Vater Hans
Hennecke, der aus Urlaubsgrün-
den einmal nicht dabei sein
konnte. „Aber bitte mit Sahne“
gab es schon passend zu Kaffee
und Kuchen zu hören, und da-
nach viele beliebte Ohrwürmer
wie „Ein Stern, der deinen Na-
men trägt“. Aber Hartmut Henn-
ecke zeigte auch, dass er mit sei-
ner schönen Stimme gut singen,
außerdem viele improvisierte
Melodien spielen kann. Keine
Tanzveranstaltung ohne die „Po-
lonaise aus Blankenese“, bei der
sich sofort ein Lindwurm durch

die ganze Schützenhalle schlän-
gelte, vorneweg ein Rollstuhlfah-
rer. Und danach ging es direkt
mit dem Tanzen weiter. „Solche
Veranstaltungen können wir nur
durchführen, wenn uns ein eh-
renamtliches Team zur Verfü-
gung steht“, erklärt Dr. Theo Fle-
ckenstein aus Hilden, Vorsitzen-
der des Fördervereins der WFB,
der wie die Werkstätten für den
gesamten Südkreis zuständig ist.
Ursula Busche, Elke Burhenne, El-
ke Fleckenstein und Carline San-
der waren ständig unterwegs,
um Kuchen zu verteilen und Kaf-
fee auszuschenken. Dieter Bu-
sche half dem Vorsitzenden bei
der Ausgabe der Geschenke, Mi-
chael Langenbach stand mit
Christel Steinfatt an der Theke,
um erfrischende Getränke aus-
zuschenken, und Alexandra Lan-
genbach war in der Küche zu fin-
den. „Es wird immer schwieriger,
neue ehrenamtliche Helfer zu
finden“, sagte Elke Burhenne, die
schon seit Jahren im Helfer-
Team ist. „Getreu unserem Mot-
to ´Geschenke für alle´ kann je-
der Mitarbeiter aus den WFB-
Werkstätten ein Los ziehen und
erhält dann den passenden Ge-
winn als Geschenk“, erzählt Fle-

ckenstein. „Dazu haben wir noch
ein Kästchen mit Pralinen sowie
eine weitere Box, aus der sich
die Mitarbeiter eine Kleinigkeit
zusätzlich aussuchen können.“
Schon vor dem Ende der Tanz-
veranstaltung war reger Betrieb
an der Ausgabestelle der Ge-
schenke, und es gab viele glück-
liche Gesichter zu sehen, die ihre
Geschenktüten mitnahmen. Ein
großer Teil der Geschenke wur-
de übrigens von der Stadt-Spar-
kasse Langenfeld gespendet,
wofür der Förderverein ganz
herzlich dankt. n

Ferienprogramm

(FST) Erstmals seit mehr als 50
Jahren wird es 2018 in Nord -
rhein-Westfalen wieder eine
ganze Woche Pfingstferien ge-
ben. Auch für diese außerplan-
mäßige Auszeit hat die vhs Lan-
genfeld ein vielfältiges Pro-
gramm auf die Beine gestellt: Im
Workshop „Kunterbunter Bastel-
spaß“ etwa können Kinder ab
sechs Jahren nach Herzenslust
ihre eigenen Kunstwerke bas-
teln, zimmern oder malen und
dabei mit verschiedenen Techni-
ken experimentieren. Dabei
wird etwa mit Holz gearbeitet,
Stoff gefärbt oder bedruckt, es
wird geflochten, geschnitten,
gefaltet und dekoriert. Für jeden
Geschmack ist etwas mit dabei.
Neben der Kursgebühr müssen
vor Ort Materialkosten in Höhe
von acht Euro entrichtet werden.
Eine Anmeldung ist unter Kurs-
Nummer F7601 erforderlich. „Fa-
belhafte Fantasie-Figuren“ ent-
stehen im Verlauf des zweitägi-
gen Acrylmalerei-Workshops,
der am Dienstag nach Pfingsten

im Kulturzentrum startet. Kinder
von sechs bis zehn Jahren ban-
nen ihren Fantasie-Charakter
mit Pinsel, Farbe und Spachtel
auf Leinwand. Neben der Kurs-
gebühr müssen vor Ort Material-
kosten in Höhe von zehn Euro
entrichtet werden. Eine Anmel-
dung ist unter Kurs-Nummer
F7602 erforderlich. Im Porträt-
kurs „Ein Bild von mir“ (Kurs-
Nummer 7603) schließlich ler-
nen Schüler zwischen acht und
zwölf Jahren, die eigenen Pro-
portionen zu erkennen. Anmel-
dung und Informationen bei der
Volkshochschule Langenfeld,
Rathaus, Zimmer 005, Telefon
02173/794-4555/-4556. Internet:
www.vhs-langenfeld.de. n

Wasserburg-Konzert

(FST) Am Sonntag, den 13. Mai
2018, gibt es in der Wiescheider
Wasserburg Haus Graven um 19
Uhr das Programm „Tango – Klez-
mer – Csárdás“ mit dem „TRIO
CON ABBANDONO“. Dieses be-
steht aus Beate Müller (Klarinet-
te), Anne-Lise Cassonnet (Vio-
loncello) und Claudia Iserloh (Ak-
kordeon). Das „Trio mit Hingabe”,

in der ungewöhnlichen Klang-
kombination von Klarinette, Ak-
kordeon und Violoncello, bietet
eine Fülle von reizvollen und
überraschenden Klangfarben. In
Einheit mit ihrer exzellenten
Technik bilden die klassisch ge-
schulten jungen Musikerinnen –
Absolventinnen von renommier-
ten Musikhochschulen – seit
2006 ein Ensemble der Spitzen-
klasse, das neben der Kammer-
musik auch in den folkloristi-
schen Genres der Weltmusik
ganz neue musikalische Akzente
setzt. Bei ihrem Konzert in der
Wasserburg wird ein äußerst feu-
riges und leidenschaftliches Pro-
gramm mit vielen „Ohrwürmern“
und energiegeladenen Tänzen
zu hören sein. Leidenschaft und
Inspiration vereinen sich hier
mit versierter Spielkultur. Das
Cross-over-Programm „Tango –
Klezmer – Csárdás“, zu dem die
drei charmanten Musikerinnen
einladen, gestaltet das Trio mit
hochmusikalischer Sensibilität.
Es entsteht ein solistisch virtuo-
ses, abwechslungsreiches Kon-
zert, das souverän und selbstiro-
nisch moderiert wird und das
auch Klassik-Fans musikalisch
überzeugen dürfte. Eintritt: Vor-

Feier in Richrath. Dr. Theo Fleckenstein (rechts) überreicht Oliver Ziesler für sein Los eine kleine,
in Plexiglas gefasste Standuhr. Dazu suchte sich Oliver noch einen Schlüsselanhänger und
einen Bilderrahmen aus, obendrauf gab es eine Tüte mit zwei Pralinen. Foto: Steinbrücker

Langenfelder Musikschüler lernen bei einem Workshop typische „Irish Tunes“ kennen.

Foto: Sonja Steinsiek/privat

In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.

„Gesundheit und Leben”
Ihr sicheres Zuhause in Langenfeld

Alten- und Pflegeheim – 94 Einzelzimmer
Besichtigungstermine nach Absprache

Langforter Straße 3 · 40764 Langenfeld
Telefon 02173/ 106 20-0 · Telefax 02173/ 106 20-152
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verkauf 12 Euro (plus Vorver-
kaufs-Gebühr) im Bürgerbüro
Rathaus Langenfeld, im Schau-
platz Langenfeld sowie im Inter-
net unter www.haus-graven.de;
Abendkasse 14 Euro. Beate Mül-
ler gilt als kreativer Motor des
Trios, setzt ausdrucksvolle, phan-
tasievolle-freche Impulse und
kreiert so eine einerseits sensi-
ble, gleichzeitig aber auch sehr
lebendige Klangfarbe. Ihre Or-
chestererfahrung sammelte sie
unter anderem bei den Dort-
munder Philharmonikern. n

Musikschüler in Irland

(FST) Bereits im zweiten Jahr in
Folge reiste eine kleine Delega-
tion der Langenfelder Musik-
schule Mitte März für einige Ta-
ge in die irische Partnerstadt En-
nis, um an der traditionellen „St.
Patrick’s Day“- Parade teilzuneh-
men. Auf der grünen Insel wird
am 17. März der irische National-
feiertag zu Ehren des Schutzpa-
trons St. Patrick gefeiert. Dazu
zählen vielerorts Straßenumzü-
ge, bei denen verschiedene Ver-
eine, Musikbands, Organisatio-
nen und Schulen sich selbst und
ihre Aktivitäten präsentieren –
entweder als Fußgruppen oder
auf Festwagen. Acht Langenfel-
der Schüler, ausgerüstet mit drei
Gitarren, einem Cello, einer Gei-
ge, zwei Querflöten und einer
Trommel, sowie zwei Musik-
schullehrer flogen zunächst von
Düsseldorf nach Dublin, um von
dort mit zwei Mietwagen den
weiten Weg nach Ennis anzutre-
ten. Die Hauptstadt des County
Clare liegt knapp 250 Kilometer
entfernt an der Westküste Ir-
lands. Vor den Feierlichkeiten

hatte die Langenfelder Gruppe
die Gelegenheit, einige touristi-
sche Höhepunkte des „Wild At-
lantic Ways“ zu erkunden, darun-
ter die berühmte Steilküste
„Cliffs of Moher“. „Der Ausblick
war atemberaubend und die
Meeresluft gut für die erkälteten
Mitreisenden unter uns“, berich-
tet Sonja Steinsiek, Lehrkraft für
Gitarre, E-Gitarre und Ukulele.
„Der nächste Tag führte uns
nach Galway, wo wir zunächst
das Heimatmuseum besuchten
und dann in kleinen Gruppen
die Stadt erkundeten.“ Abends
gesellte sich Hans Boller,
deutschstämmiger Leiter der
Musikschule Ennis, zur Gruppe,
um den Ablauf der Parade am
kommenden Vormittag zu be-
sprechen. „Unsere Truppe ver-
trat die Stadt Langenfeld mit
Fahne und Trommeln“, so Stein-
siek. „Mit grün gesprayten Haa-
ren fügten wir uns bestens in
die Parade ein; schließlich ist
grün die traditionelle Farbe Ir-
lands. Die Stimmung war sehr
ausgelassen und fröhlich.“ Ein
weiteres Highlight des Irland-
Aufenthalts war ein Workshop,
den Musikschulleiter Boller ei-
gens für die Langenfelder Grup-
pe organisiert hatte: Drei Lehrer
(Gitarre, Geige, Trommel) spiel-
ten typische „Irish Tunes“, und
im Anschluss durften die Gäste
selbst an die Instrumente. In
kleinen Gruppen, nach Instru-
menten aufgeteilt, lernten sie ei-
nige Töne, die zum Schluss alle
zusammen probierten. Die Rück-
reise der Langenfelder dauerte
aufgrund plötzlich eintretenden
Schneefalls deutlich länger als
geplant. Da die Gruppe zu
knapp am Flughafen ankam, um
den eigentlich gebuchten Flug

zu nehmen, wurde sie auf einen
Abendflug umgebucht. Dieser
fiel jedoch aus, so dass die Musi-
ker erst am nächsten Tag nach
Deutschland fliegen konnten –
allerdings nach München. „Diese
Reise wird uns allen in positiver
Erinnerung bleiben“, resümiert
Steinsiek. „Zum einen wegen
der vielen (musikalischen) High-
lights, zum anderen durch das
Rückreisechaos, das uns tatsäch-
lich viele lustige Stunden be-
schert hat!“ n

Ausstellung von Astrid Lenz

(FST) In der Ausstellung „Rendez-
vous der Farben“ im Standesamt
von Langenfelds Nachbarstadt
Hilden sind Farbverläufe durch
pouring das wesentliche Kom-
positionselement und Aussage-
mittel von Astrid Lenz. Impulsiv,
aber dennoch systematisch
wählt Lenz die Farbtöne. In Nu-
ancen und nach eigenem Farb -
rezept gestaltet sie die Leben-
digkeit ihrer Werke. Was die Be-
ziehungen der Gestaltungsele-
mente untereinander betrifft, so
wird mit Hilfe eines speziellen
Gießmediums das Fließverhal-
ten der Farbe verändert. Die Ar-
beiten werden durch Bewegung
in den Verlaufseigenschaften
verändert und teilweise in vielen
einzelnen Schritten und in meh-
reren Schichten gegossen. Diese
Nass-in-Nass-Technik ermöglicht
ihr, dass die stark verflüssigte
Farbe auf der Leinwand frei ver-
läuft, aber zugleich auch noch
gezielt eingegriffen werden
kann. Dadurch entsteht ein
meist modernes und sehr dyna-
misches Design. Die Ausstellung
ist bis Dienstag, den 26. Juni, zu

sehen. Die Öffnungszeiten des
Standesamtes sind: montags 8
Uhr bis 12 Uhr, dienstags 8 Uhr
bis 12.30 Uhr, donnerstags 13.30
Uhr bis 18 Uhr und freitags 8
Uhr bis 12 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Der Zugang zum Standes-
amt ist barrierefrei möglich. n

Arthur Schnitzlers
Traumnovelle

(FST) Der österreichische Schrift-
steller Arthur Schnitzler (1862-
1931) gibt in seinen Theaterstü-
cken und Erzählungen faszinie-
rende Einblicke in die Zustände
der Seele und beleuchtet die Ab-
gründe, die sich darin alltäglich
öffnen können. In der „Traumno-
velle“, die 1926 publiziert wurde,
begleiten wir Albertine und Fri-
dolin, die mit ihrer kleinen Toch-
ter in gutbürgerlichen Verhält-
nissen leben. Als die Ehegatten
von einem Maskenball zurück-
kehren, spüren beide eine ge-
steigerte erotische Zuneigung,
die sie auch verborgene Sehn-
süchte gestehen lässt. Am näch-
sten Tag begegnet Fridolin meh-
reren anziehenden Frauen,
schließlich trifft er bei einer ge-
heimen Zeremonie eine Ver-
schleierte, die er trotz der Le-
bensgefahr, vor der sie ihn
warnt, unbedingt erobern möch-
te. Seine Erlebnisse kontrastie-
ren mit Albertines Alptraum, in
dem sich Tod und Sexualität auf
andere Weise verbinden.
Schnitzler, der als Arzt über rei-
che Erfahrung mit dem mensch-
lichen Gemüt und seinen Verir-
rungen verfügte, erzählt seine
Novelle in einer bildreichen
Sprache, die uns in den Bann
zieht, und schafft atmosphärisch

dichte Szenen, in denen er wis-
senschaftliche psychologische
Erkenntnisse seiner Zeit litera-
risch gestaltet. Am Dienstag,
den 8. Mai, um 19.30 Uhr stellt
die Philologin Dr. Jutta Höfel
den Autor und sein Werk im Kon-
text der Epoche vor, während
der Sprecher Stephan Schäfer
die schönsten und bedeutend-
sten Passagen der Novelle zu Ge-
hör bringt. Veranstaltungsort ist
die Stadtbibliothek Langenfeld,
Hauptstraße 131. Der Eintritt be-
trägt fünf Euro. n

Anja Hannig

(FST) Am 17. April lud Anja Han-
nig zur Eröffnung ihrer Ausstel-
lung „ohne Worte – Collagen
und Skulpturen für die Geschich-
ten im Kopf“ in die Stadtbiblio-
thek Langenfeld ein. Die Ausstel-
lung kann bis zum 12. Mai ange-
schaut werden. Die Inspiration
für ihre Arbeiten findet Hannig
in ihrer nächsten Umgebung. Ihr
Interesse gilt den Menschen mit
ihren Ängsten und Sehnsüchten,
Schwächen und Stärken. So lie-
gen manche Arbeiten Ideen aus
der Literatur zugrunde, andere
fanden ihren Ausgang in aktuel-
len Beobachtungen und Ausein-
andersetzungen. Ihre Werke, Bil-
der sowie Skulpturen, fügt Anja
Hannig collagenhaft zusammen,
übermalt sie und ergänzt sie mit
extra gefertigten Teilen. Hannig
ist Diplom-Designerin und Gold-
schmiedin. Die Ausstellung kann
während der Öffnungszeiten
der Bibliothek angesehen wer-
den: Dienstag und Freitag 9 bis
19 Uhr, Mittwoch und Donners-
tag 14 bis 19 Uhr, Samstag 10
bis 14 Uhr. n

Tanz in den Frühling. Das Helferteam (von links): Michael Langenberg, Christel Steinfatt, Elke
Burhenne, Alexandra Langenberg, Elke Fleckenstein, Caroline Sander, Dr. Theo Fleckenstein,
Dieter und Ursula Busche. Foto: Steinbrücker

Diese drei Damen treten am Muttertag in der Wiescheider Wasserburg auf.

Foto: ©Trio con Abbandono
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Special Olympics

(jste/FST) Große Ereignisse wer-
fen ihre Schatten voraus. Das gilt
auch für die 11. Nationalen Spe-
cial-Olympics-Sommerspiele
2018, die vom 14. bis 18. Mai in
Kiel stattfinden. „Unsere 18 Per-
sonen umfassende Athleten-
mannschaft wird in den Diszipli-
nen Rollerskating, Schwimmen,
Tischtennis und Golf an den
Wettbewerben teilnehmen“,
kündigt Jakob Dreesmann, Lei-
ter der Lebenshilfe-Sportabtei-
lung im Kreis Mettmann, an. Sie
werden von Coaches und Head-
coaches begleitet und unter-
stützt. „Unsere Athleten vertre-
ten den gesamten Kreis Mett-
mann und werden auch diesmal
ihre besten sportlichen Leistun-
gen zeigen“, ist Dreesmann über-
zeugt. Da er selbst beruflich ver-
hindert ist, mit nach Kiel zu fah-
ren, wird die langjährige Traine-
rin der Rollerskater, Gudrun Kro-
nenberg, die Delegationsleitung
übernehmen. Die Athleten der
Lebenshilfe haben nicht nur per-
manent trainiert, sondern auch
an Landeswettbewerben erfolg-
reich teilgenommen. „Wir hätten
gern wie bei den letzten Natio-
nalen Sommerspielen in Hanno-
ver 2016 und Düsseldorf 2014
mehr Athleten die Möglichkeit
gegeben, ihre Leistungen zu zei-
gen, aber die Teilnehmerzahl ist
leider beschränkt“, bedauert
Dreesmann. Mehr als 6000 Ath-
leten hätten sich beworben,
aber nur 4600 können teilneh-
men. „Mit der Erhöhung des
Kontingents gegenüber den
letzten Spielen sind wir an die
absolute Kapazitätsgrenze ge-
gangen“, erklären die Organisa-
toren. Zu den 4600 aktiven Ath-

leten kommen 1700 Trainer und
Betreuer, circa 2200 freiwillige
Helfer und etwa 500 Familienan-
gehörige, mit Tagesteilnehmern
und Gästen werden die Special
Olympics Kiel 2018 eine Dimen-
sion von mehr als 13500 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern er-
reichen. Aus Nordrhein-Westfa-
len kommen 677 Athletinnen
und Athleten, damit ist NRW die
drittstärkste Delegation nach Ba-
den-Württemberg und Bayern.
Beeindruckend ist die Rekordbe-
teiligung von 1100 Aktiven, die
sich an Unified-Wettbewerben
beteiligen, wobei Menschen mit
und ohne geistige Behinderung
gemeinsam Sport treiben. Insge-
samt stehen 19 Sportarten zur
Auswahl. „Wir waren bei den na-
tionalen Spielen und Weltspie-
len von Special Olympics mit un-
serer Lebenshilfe-Mannschaft in
der Vergangenheit immer wie-
der sehr erfolgreich. Ich bin
überzeugt, dass wir dies auch in
Kiel sein werden, denn alle Ath-
leten werden wie immer ihr Be-
stes geben“, ist Dreesmann über-
zeugt. So sieht die Lebenshilfe-
Mannschaft aus dem Kreis Mett-
mann aus: Rollerskating: Sarah
Bruchmann, Haan; Patrick Bach-
mann, Alexander Fleckenstein,
Marcel Körner und Steven Wil-
kinson aus Hilden; Anna Peintin-
ger, Sandra Edler, Hannah Rade-
ke, Niklas Scheer und Stefanie
Wiegel aus Langenfeld; Wolf-
gang Eiteneuer aus Monheim /
Schwimmen: Katharina Bach-
mann, Jens Langhoff und Mathi-
as Ressing aus Velbert / Tischten-
nis: Naim Boyraoua, Hilden; Jörg
Quitteck, Langenfeld / Golf: Olaf
Guttek, Langenfeld / Trainerbe-
gleitung: Nicole Fangmann, Ra-
tingen, Headcoach Schwimmen;
Julia Schreiber, Langenfeld, He-

adcoach Tischtennis; Gudrun
Kronenberg, Langenfeld, Dele-
gationsleitung und Headcoach
Rollerskating, Peter Kronenberg,
Langenfeld, Coach Rollerskating,
Michaela Thermann, Langenfeld,
Headcoach Rollerskating. Auch
gehören je eine Person aus Bot-
trop und Dormagen zum Trainer-
begleitungsteam. n

Handball 

(FST) Herren-Regionalligist SG
Langenfeld steht vorzeitig als
Meister fest. Am 28. April siegte
Langenfeld 27:21 gegen Verfol-
ger TSV Bonn. Mit 44:8 Punkten
aus 26 von 28 Saisonspielen sind
die Langenfelder damit nicht
mehr von der Tabellenspitze zu
verdrängen. Im letzten Heim-
spiel trifft die SGL am 12. Mai auf
Homberg. n

American Football

(FST) Mit einem 0:13 starteten
die Langenfeld Longhorns am
21. April in die neue Saison der
GFL 2 Nord. „Die Liga ist in die-
sem Jahr sehr stark“, so Headco-
ach Michael Hap. „Alle Teams ha-
ben sich auf dem Importmarkt
zusätzlich verstärkt. Wir treffen
in dieser Saison auf sehr starke
Aufsteiger, deren Spieler bereits
Bundesligaerfahrung haben. Ein
großes Fragezeichen bleibt für
uns noch der Absteiger Berlin
Adler. Im Vergleich zu 2017 lässt
sich insgesamt sagen, dass sich
bei jedem Team etwas getan hat.
Auch unsere Mannschaft hat ein
neues Gesicht bekommen. Da-
niel Berg verlässt nach vielen er-
folgreichen Jahren das Team
und hinterlässt eine große Lü-

cke, die es zu kompensieren gilt.
Auf der anderen Seite stehen ei-
nige Spieler, die im letzten Jahr
verletzungsbedingt gefehlt ha-
ben, jetzt wieder auf dem Feld.“
In der Vorbereitung lief nicht al-
les rund. So hatte das Team zeit-
weise keinen Platz zum Training
zur Verfügung. Dennoch haben
die Horns den Winter so intensiv
wie möglich genutzt. „Wir haben
stark an der Athletik gearbeitet
und einige neue Spieler eingear-
beitet. Leider hatten wir jedoch
kein einziges Freundschaftsspiel
während der Vorbereitungspha-
se, da Troisdorf kurzfristig absa-
gen musste“, fasst Hap die letz-
ten Wochen und Monate zusam-
men. Das angestrebte sportliche
Ziel ist es, so früh wie möglich ei-
nen Abstieg zu verhindern. „Wir
wollen schnell auf einem Platz
im gesicherten Mittelfeld an-
kommen.“ n

Fortuna aufgestiegen

(FST) Fußball-Zweitligist Fortuna
Düsseldorf hat mit dem 2:1-Sieg
bei Dynamo Dresden am 28.
April zum sechsten Mal den Auf-
stieg in die höchste deutsche
Spielklasse sichergestellt. Florian
Neuhaus brachte die Gäste aus
der NRW-Landeshauptstadt in
der ersten Halbzeit mit einem
schönen Fernschuss in Front.
Bormuth und Hennings verga-
ben die Chance, schon vor dem
Wechsel alles klarzumachen.
Nach der Pause zeigten sich die
zuvor in der Offensive harmlo-
sen Sachsen wesentlich druck-
voller – und nach einem Pfosten-
schuss schlug es dann wenig
später im von Raphael Wolf ge-
hüteten Tor ein, 1:1! In der 90.
Minute erlöste Rouwen Hen-

nings mit seinem 13. Saisontor
die etwa 3000 mitgereisten Düs-
seldorfer Anhänger im Stadion
sowie die zuhause mitfiebern-
den Fans – die Fortunen retteten
den knappen und am Ende
doch etwas glücklichen Sieg
über die Nachspielzeit. Auch für
den Trainer der Rotweißen,
Friedhelm Funkel, ist es der sech-
ste Aufstieg von der zweiten in
die erste Liga – das ist deutscher
Rekord! Im letzten Heimspiel am
6. Mai gegen Holstein Kiel wol-
len die Düsseldorfer in der aus-
verkauften Esprit-Arena noch-
mal eine starke Leistung ablie-
fern, die Kicker aus Langenfelds
Nachbarstadt müssen dabei auf
die Stammspieler Hoffmann,
Fink und Neuhaus verzichten.
Am 13. Mai spielt die Fortuna
zum Saisonabschluss beim 1. FC
Nürnberg. n

Bayer wackelt

(FST) Im Kampf um die direkte
Qualifikation für die vier deut-
schen Champions-League-Grup-
penphasen-Plätze hat Fußball-
Bundesligist Bayer 04 Leverku-
sen am 28. April einen derben
Rückschlag hinnehmen müssen.
Gegen den von Bayers Ex-Coach
Korkut trainierten VfB Stuttgart
unterlag die Werkself daheim
mit 0:1. Bellarabi vergab in der
66. Minute eine von vielen Bay-
er-Großchancen, der VfB konter-
te eiskalt und Gentner markierte
per Kopfball den Siegtreffer. So-
mit steht Leverkusen zwei Spiel-
tage vor Schluss einen Punkt
hinter Rang vier. Am 5. Mai gas-
tiert Bayer bei Werder Bremen,
am 12. Mai spielt Hannover 96 in
der BayArena (Anpfiff jeweils um
15.30 Uhr, live bei Sky). n

Der Golfer Olaf Guttek vertritt die
Lebens hilfe-Sportgruppe als ein -
ziger erfolgreich in dieser Disziplin.

Jörg Quitteck aus Langenfeld voll in Aktion beim Tischtennis.
Fotos (3): Steinbrücker

Die Rollerskater stellen wie immer die größte Gruppe
der Lebenshilfe bei Special-Olympics-Sommerspielen.



Schüleraustausch 

(FST) Mit einem zweiwöchigen
Intensiv-Austausch mit der Part-
nerstadt Senlis starteten zahlrei-
che Achtklässler des Konrad-
Adenauer-Gymnasiums aus den
Osterferien heraus in den Schul -
alltag. Denn für etwa 30 der 13-
bis 15-jährigen Langenfelder
Gymnasiasten ging es aus den
Ferien zum Schulbeginn gleich
ins Nachbarland Frankreich, wo
die Jugendlichen von ihren Gast-
familien vom 9. bis 15. April
empfangen wurden. Neben
dem Besuch des Unterrichts
standen vielfältige Aktivitäten
wie eine Stadtbesichtigung, ei-
ne Senlis-Rallye und nicht zu-
letzt ein Paris-Besuch für die Lan-
genfelder Gäste auf dem Pro-
gramm. Diese konnten sich für
die in Frankreich genossene
Gastfreundschaft umgehend be-
danken, indem sie kurz darauf
die Möglichkeit erhielten, selbst
als Gastgeber ihren gleichaltri-
gen Freunden aus Senlis einen
unvergesslichen Aufenthalt in
Langenfeld zu bereiten. Denn ei-
nen Tag nach der Rückkehr der

Langenfelder Austausch-Schüler
trafen die französischen Schüler
zum Gegenbesuch in der Post-
hornstadt ein. Auch die Senliser
Jugendlichen nahmen am
Unterricht des Konrad-Adenau-
er-Gymnasiums teil und erhiel-
ten die Gelegenheit, Langenfeld
und die umliegenden Metropo-
len Köln und Düsseldorf kennen-
zulernen. Es stand zudem gleich

ein besonderes Highlight mit
dem offiziellen Empfang durch
den ersten stellvertretenden
Bürgermeister Dieter Braschoss
im Rathaus auf dem Programm.
Dabei zeigten sich die Gäste aus
Frankreich überaus wissbegierig
und die Senliser Schüler befrag-
ten den Bürgermeister sogar in
gut verständlichem Deutsch zu
Langenfeld und zur Städtepart-

nerschaft, die im kommenden
Jahr bekanntlich auf eine 50-jäh-
rige Tradition verweisen kann. n

Ungewöhnlicher Einsatz 

(FST) Am 14. April wurde die
Feuerwehr Langenfeld zu einem
ungewöhnlichen Einsatz alar-
miert. Gegen 12.20 Uhr meldete

die Leitstelle in Mettmann, dass
ein Kind auf die Stahlskulptur
„Der große vertikale Rhythmus“
auf dem Stadtsparkassen-Vor-
platz geklettert sei und diesen
nicht mehr selbständig verlas-
sen konnte. Vielen Langenfel-
dern ist dieses Kunstwerk auch
unter dem Namen „Mack-Stele“
bekannt. Sofort wurden die Kräf-
te der hauptamtlichen Wache

··9
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Besuch aus der Partnerstadt Senlis in Frankreich vor dem Langenfelder Rathaus. Senlis ist eine Gemeinde mit etwa 15 000 Einwohnern im Département Oise der Region Hauts-de-France; sie
liegt am Fluss Nonette. Eine Sehenswürdigkeit ist die Kathedrale Notre-Dame, die im Jahr 1153 eröffnet wurde. Foto: Stadt Langenfeld 

reddot award 2017
winner 

Menk’sche GmbH & Co. KG
Opladener Str. 160
40789 Monheim am Rhein

monheim@menk-umwelttechnik.de
www.menk-umwelttechnik.de

Die Vorteile im Überblick:

Pflegeleicht und höchste Benutzerfreunlichkeit. Säurebeständig,  
 einfache Reinigung, resistent gegen Moos-, Algenbelag, Flechte u. a.,  
 rutschhemmend.

Dauerhaft schön und kratzfest. Farbechte verschleißfeste Oberfläche,  
 die Hitze- und Frostbelastungen trotzt.

Sparsam in der Verarbeitung. Die Platten sind maßhaltig und 
 können direkt in Splitt oder Sand verlegt werden. Leichtes Verfugen  
 durch integrierte Abstandhalter. Geeignet für jede Bodenart.

Beton trifft Keramik – 
das Beste aus zwei Welten

Keramik-Beton-Verbundsystem
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mit einem Hilfeleistungslösch-
gruppenfahrzeug, einer Drehlei-
ter und einem Rettungswagen
zur Einsatzstelle, dem Vorplatz
der Stadt-Sparkasse am Rathaus,
entsandt. Vor Ort eingetroffen,
fand der Wachabteilungsführer,
Norbert Brand, tatsächlich einen
Jungen vor, der sich auf der drit-
ten „Querstrebe“ befand und
das Kunstwerk nicht mehr aus ei-
gener Kraft verlassen konnte.
Aufgrund der Lage wurde umge-
hend die Drehleiter in Stellung
gebracht und der Junge aus sei-
ner misslichen Lage befreit.
Nachdem er wieder festen Bo-
den unter seinen Füßen hatte,
konnte er seiner Mutter überge-
ben werden. n

Kita-Meilenstein

(FST) Einen weiteren wichtigen
Schritt zur Verbesserung des Be-
treuungsangebotes für die Klein-
sten in Langenfeld ging un-
längst die Stadt Langenfeld mit
dem symbolischen ersten Spa-
tenstich zur neuen Kindertage-
seinrichtung im Ortsteil Berg-
hausen. Am Standort Geranien-
weg, mitten in dem Neubauge-
biet am Berghausener Blumen-
topf, wird eine sechsgruppige,
zweigeschossige Kindertage-
seinrichtung für insgesamt bis
zu 120 Kinder gebaut. Das Ge-
bäude bzw. die Räumlichkeiten
sind so konzipiert, dass in allen
Gruppen Kinder unter drei Jah-
ren betreut werden können. Mit
der Inbetriebnahme wird im
Frühherbst 2019 gerechnet. Der
Rohbau soll im September 2018
fertiggestellt sein. Insgesamt sol-
len 30 Kinder unter drei Jahren
(sogenannte U3-Kinder) in die-

ser Kindertageseinrichtung auf-
genommen werden. Damit
macht die Stadt Langenfeld ei-
nen weiteren wichtigen Schritt,
den seit dem Sommer 2013 be-
stehenden Rechtsanspruch für
Kinder ab einem Jahr weiter um-
zusetzen. Aktuell sind bereits
über 390 U3-Kinder in den Lan-
genfelder Kindertageseinrich-
tungen untergebracht, zusätz-
lich über 190 U3-Kinder in Tages-
pflege. Allerdings werden durch
diesen Neubau natürlich auch
weitere Plätze für die Betreuung
von Kindern geschaffen, die drei
Jahre und älter sind. Der Jugend-
hilfeausschuss hatte bereits in
seiner Sitzung am 4. März 2015
beschlossen, diese Kindertage-
seinrichtung am Standort Gera-
nienweg zu bauen und diese
Maßnahme nach der Kita an der
Langforter Straße umzusetzen,
die im Herbst des vergangenen
Jahres eröffnet wurde. Die Bau-
kosten werden inklusive der Aus-
stattung bei 4,6 Millionen Euro
liegen. Die Stadt Langenfeld hat
alleine durch die Neubauten am
Standort Am Brückentor (inklusi-
ve OGATA), Möncherderweg
und Langforter Straße insge-
samt 80 U3-Plätze geschaffen
und hierfür insgesamt 14 Millio-
nen Euro investiert. n

Neubürgertour

(FST) Die Stadt Langenfeld lädt
am Samstag, den 5. Mai 2018, al-
le Neubürger sowie erkundungs-
freudige, alteingesessene Be-
wohner der Stadt zu einer ge-
meinsamen Fahrradtour ein. Ge-
meinsam mit dem ADFC Lan-
genfeld und dem Umweltschutz-
und Verschönerungsverein

(UVL) geht es ab 14 Uhr vom
Treffpunkt an der Kirche St. Mar-
tin an der Richrather Kaiserstra-
ße daran, den Norden Langen-
felds zu erkunden. Auf der etwa
dreistündigen, knapp 16 Kilome-
ter langen Tour gibt es Wissens-
wertes über die Stadtgeschichte
zu erfahren. Ausgewählte High-
lights der städtischen Fahrrad-
karte werden angesteuert und
von Peter Speldrich (UVL) genau-
er vorgestellt. Zur Entspannung
und zum Austausch untereinan-
der ist eine Pause während der
Tour an der Wasserburg Haus
Graven eingeplant sowie das ge-
meinsame Einkehren im Angler-
heim am Heinenbusch-See am
Ende der Tour. Das Gelände der
Tour ist überwiegend flach und
das Tempo moderat, sodass eine
Teilnahme für Jung und Alt mög-
lich ist. Die Teilnahme ist wie im-
mer kostenlos, die die Teilneh -
merzahl aber auf 25 Personen
begrenzt. Aus diesem Grund bit-
tet die bei der Stadtverwaltung
für die Tour verantwortliche Ver-
ena Wagner um eine Anmel-
dung per E-Mail unter
verena.wagner@langenfeld.de
oder telefonisch unter
02173/794-5310. n

Integrationsmaßnahmen

(FST) Die schwarzgelbe NRW-
Landesregierung hat die Vertei-
lung der 100 Millionen Euro aus
der Integrationspauschale kon-
kretisiert. Der Verteilschlüssel
sieht vor, dass die Mittel anteilig
nach Flüchtlingsaufnahmege-
setz und Anzahl der Personen
mit Wohnsitzauflage für die
Kommunen berechnet werden.
Moritz Körner, FDP-Landtagsab-

geordneter aus Langenfeld, be-
grüßt den Beschluss der Landes-
regierung zur Entlastung der
Stadt Langenfeld bei Integra-
tionsmaßnahmen. „Die NRW-Ko-
alition hat mit der Verabschie-
dung des Landeshaushalts für
2018 den Kommunen 100 Millio-
nen Euro aus der Integrations-
pauschale zur Verfügung ge-
stellt, die sie bei der Erfüllung
der Integrationsaufgaben vor
Ort unterstützen sollen. Das ist
ein wichtiges Signal des Landes,
dass die Kommunen mit der Auf-
gabe der Integration nicht allein
gelassen werden“, sagt Körner.
Die Landesregierung hat jetzt
den Gesetzentwurf vorgelegt,
der eine Rechtsgrundlage zur
Verteilung dieser Mittel an die
einzelnen Gemeinden einführt.
Moritz Körner meint: „Die gesetz-
liche Regelung der Zuweisun-
gen aus der Integrationspau-
schale an die Gemeinden wird
mehr Verbindlichkeit bei der In-
tegration vor Ort schaffen. Die
Verteilung richtet sich nach den
unterschiedlichen Belastungen
der Kommunen aufgrund der
tatsächlichen Flüchtlingszahlen.“
Langenfeld wird so in diesem
Jahr 212751 Euro zusätzlich für
Integrationsmaßnahmen erhal-
ten. n

Hochmoderne
Wahlleistungsstation

(FST) Seit Mitte des letzten Jah-
res plant die Klinik Langenfeld
des Landschaftsverbands Rhein-
land (LVR) den Umbau des Hau-
ses 52 zu einer hochmodernen
Wahlleistungsstation auf ihrem
Gelände. Der Baubeginn ist jetzt
für den 7. Mai 2018 festgelegt

worden. Mit großzügig durch-
dachter Möblierung in warmen
Tönen, bodengleichen Duschen
und großzügigen Schrankanla-
gen mit diversen Beleuchtungs-
optionen wird diese Station alle
Standards eines gehobenen Ho-
tels aufweisen. Ziel der LVR-Kli-
nik Langenfeld ist es, mit hellen,
warmen und freundlichen Farb-
tönen die Gesundung der Pa-
tienten zusätzlich zum Therapie-
konzept zu stärken. Patienten
können sich nach Abschluss der
Bauarbeiten im Sommer 2019
über zusätzlichen Komfort freu-
en, wie beispielsweise Internet-
zugang und Zugang zu Online-
Videodiensten, aktuelle techni-
sche Ausstattung, Minibar auf
dem Zimmer oder Blumenser-
vice. „Die Einnahmen dieser
Wahlleistungsstation“, betonte
Vorstandsvorsitzender Holger
Höhmann, „werden aber wieder
zurück in die gesamte Klinik flie-
ßen und kommen damit allen
Patientinnen und Patienten zu-
gute.“ Der Bauzeitenplan sieht
vor, noch in diesem Jahr die Ab-
bruch- und Demontagearbeiten,
Rohbau- und Installationsarbei-
ten sowie Maler-, Decken- und
Fliesenarbeiten abzuschließen.
Im Frühjahr 2019 sollen dann
Feinarbeiten in Form von Feinin-
stallationen, der Endanstrich der
Maler und Bodenbelagsarbeiten
in Angriff genommen werden,
sodass die neue Station bei plan-
mäßigem Verlauf Ende Juli näch-
sten Jahres in Betrieb genom-
men werden kann. Neben dem
Umbau zur Wahlleistungsstation
stellt die LVR-Klinik derzeit das
neue Standardbettenhaus auf
dem Klinikgelände in Langen-
feld fertig und feierte vorletzten
Monat den offiziellen Baube-

Von links: Jutta Muysers (Ärztliche Direktorin), Holger Höhmann (Kaufmännischer Direktor
und Vorstandsvorsitzender), Kerstin Gierse (Architektin), Robert Hessel (Technischer Leiter),
Silke Ludowisy-Dehl (Pflegedirektorin) freuen sich auf den Baubeginn der hochmodernen
Wahlleistungsstation. Foto: LVR-Klinik

Auch zur Fußball-WM 2018 wird im Bürgerbüro (hier Eva Plogsterdt und Christopher Hens) das
Angebots-Paket aus Fan-Shirt und Kombi-Fahne für 15 Euro zu haben sein.

Foto: Stadt Langenfeld 
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ginn für das neue Gerontopsy-
chiatrische Zentrum in der Les-
singstraße. Aber auch die Bau-
projekte zur Dezentralisierung
des Klinikstandortes in Solingen
und Leverkusen machen Fort-
schritte. Für die stationäre Ein-
heit in Solingen ist im Herbst
dieses Jahres die Einweihung ge-
plant, während in Leverkusen
die Baumaßnahmen im Novem-
ber beginnen. n

Souvenirs, Souvenirs

(FST) Obwohl in diesen Tagen
noch die aktuelle Bundesliga-
Saison in den letzten Zügen
liegt, zeichnet sich mit der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft vom 14.
Juni bis zum 15. Juli 2018 bereits
das nächste sportliche Großer-
eignis am Horizont ab. Pünktlich
vor dem WM-Start sind nun die
Langenfelder Skyline-Shirts in
Weiß und Schwarz eingetroffen,
die sich an den Trikotfarben der
deutschen Mannschaft orientie-
ren, die als WM-Titelverteidiger
ins Turnier starten wird. Schon
zur Europameisterschaft vor
zwei Jahren waren die für sieben
Euro exklusiv im Bürgerbüro er-
hältlichen T-Shirts der Verkaufs-
renner im Souvenir-Shop. Wie
schon 2016 gibt es auch zur WM
wieder ein Angebots-Paket aus
T-Shirt und Kombifahne mit Lan-
genfeld-Wappen und Deutsch-
land-Flagge (Einzelpreis 10 Euro)
für 15 Euro. Wer nicht nur zur
Fußball-WM Flagge für Jogis Elf
und Langenfeld zeigen möchte,
kann sich im Souvenirangebot
viele weitere Artikel als besonde-
re Erinnerung an unsere Stadt si-
chern. Vor allem die Produkte
mit der Langenfelder Skyline er-

freuen sich ungebrochener Be-
liebtheit. Die Zusammenstel-
lung markanter Gebäude, Kunst-
werke oder Sportarten in Silhou-
etten-Form ziert unter anderem
Kaffee-Tassen, Müsli-Schalen,
Fußmatten oder Kühlschrank-
Magnete. Ein Blick in das Sorti-
ment in der Vitrine vor dem Bür-
gerbüro des Rathauses lohnt
sich also immer. Übrigens wird
ein weiteres, inzwischen traditio-
nelles Fan-Utensil auch zur Welt-
meisterschaft 2018 am Rathaus
präsentiert. Seit der rekordver-
dächtigen Strickaktion im Jahr
2006, als viele fleißige Langen-
felder Hände einen 1000 Meter
langen Deutschland-Schal strick-
ten, ziert ein etwa 20 Meter lan-
ges Stück dieses Mega-Projektes
die Außenfassade des Rathaus-
Treppenhauses. Dieses soll auch
zur Weltmeisterschaft 2018 der
Elf von Jogi Löw Glück bringen.
Immerhin hat die DFB-Auswahl
seit 2006 immer mindestens das
Halbfinale der seitdem ausge-
spielten Welt- und Europameis-
terschaften erreicht. Zur Erinne-
rung: Vor dem „Sommermär-
chen“ 2006 hatte eine Langen-
felder Delegation ein 15 Meter
langes Stück dieses Fanschals
dem noch heute als DFB-Team-
manager arbeitenden Oliver
Bierhoff als Glücksbringer über-
reicht. n

Inklusion

(jste/FST) „Wir unterrichten
schon seit den 90er Jahren be-
hinderte Kinder in allen Förder-
schwerpunkten. Körperbehin-
derte Kinder, auch Rollstuhlkin-
der, waren Teil der Schulklassen“,
erklärt Rektorin Anke Weber, die

seit 1994 an der Friedrich-Fröbel-
Grundschule unterrichtet und
2014 die Leitung übernommen
hat. „Für die Kinder ist es normal,
verschieden zu sein wie ´im
Land der Buntgemischten´“. Mit
großem Enthusiasmus singen
die 168 Kinder dieser Gemein-
schaftsgrundschule am „ganz
normalen Tag“ der Weik-Stiftung
dieses Lied vom Anderssein, von
den Blaukarierten, Rotgefleck-
ten und Grüngestreiften, die
längst alle zusammengehören.
„Unser 16 Kräfte umfassendes
Kollegium beinhaltet Sonder-
schullehrer, Integrationshelfer,
einen FSJler und eine Sozialpä-
dagogin. Damit können wir den
Bedarf von Kindern mit beson-
derem Förderbedarf stemmen
und Kinder präventiv in ihrer
Entwicklung fördern“, unter-
streicht Weber diese große Auf-
gabe. Jetzt gebe es gerade im
Kollegium einen Generations-
wechsel. Junge Kolleginnen er-
gänzen die erfahrenen hinsicht-
lich der individuellen Förderung
mit neuen Ideen, wobei Weber
betont, dass alle Lehrkräfte an
ihrer Schule sehr engagiert
seien und eine ganzheitliche
Förderung praktizierten. In der
Schule werde auch viel gesun-
gen in Verbindung mit viel Be-
wegung. Die Kinder sind ausge-
glichen und es entsteht eine ru-
hige Lernatmosphäre. „Körper,
Geist und Seele gehören zusam-
men, über Bewegung können
die Kinder gut lernen, die Wahr-
nehmung als Basis zum Lernen
wird angeregt“, erläutert dies So-
zialpädagogin Heike Butsch.
„Auch Buchstaben und Zahlen
können mit allen Sinnen gelernt
werden.“ An der Schule sind
auch die Flüchtlingskinder inte-

griert. „Sie lernen schnell und
mit Freude, sind neugierig und
nehmen an allem teil, halten
sich an Regeln und werden in of-
fenen Unterrichtsformen nach
ihrem individuellen Lerntempo
gefördert“, zieht Weber eine po-
sitive Bilanz. Besonders selbstän-
dige Schüler arbeiten in einem
Selbstlernzentrum zu Sachthe-
men und können diese anschlie-
ßend präsentieren. „Die Eltern
sehen die Vielfalt der individuel-
len Förderung und wissen sie zu
schätzen“, betont Weber. Domi-
nik Dörner (19), der im laufen-
den Schuljahr ein Freiwilliges So-
ziales Jahr absolviert, arbeitet
vor allem mit zwei einzelnen Kin-
dern. „Das Schuljahr ist leider
bald herum, ich habe mich hier
super gefühlt, mir gefällt es sehr
gut und ich möchte nach dieser
Erfahrung einmal selbst Grund-
schullehrer werden“, fasst er zu-
sammen. Die Schüler zeigen
beim „ganz normalen Tag“ große
Begeisterung auf allen Statio-
nen, machen überall engagiert
mit, ob beim Fahren mit dem
Rollstuhl, beim Gehen mit Geh-
hilfen, beim Klettern der Überge-
wichtigen oder Fahren als „blin-
der Sozius“, auf dem Tandem
oder beim Sich-Vortasten mit
dem Blindenstock. Susanne
Winther und Wolfgang Krafft zei-
gen den Kindern, wie blinde
Menschen im Alltag zurecht-
kommen, welche Hilfsmittel sie
haben. Und Gehörlosenpfarrer
Josef Groß erklärt, wie sich Ge-
hörlose durch „Gebärden“ ver-
ständigen können. Als Beispiel
fragt er, wie man das Wort Auto
gebärde, und er zeigt dann, wie
mit den Händen das Lenkrad be-
wegt wird. Tugba Filiz unter-
stützt ihn dabei. Ziel des „ganz

normalen Tages” ist es, Grund-
schülern nahezubringen, wie es
sich anfühlt, körperlich einge-
schränkt zu sein. 2006 fand er
erstmals in der Grundschule
Richrath-Mitte statt. n

Langenfeld elektrisch

(FST) Direkt zwei Highlights gab
es im April innerhalb einer Wo-
che zum Thema Elektromobilität
aus Langenfeld. Die Langenfel-
der E-Auto-Plakette, mit der E-
Autos kostenlos in der Posthorn-
stadt parken dürfen, wurde be-
reits zum 100. Mal vergeben.
Außerdem fand im Bürgersaal
der erste regionale Elektromobi-
litätsgipfel statt. In Partnerschaft
mit der „EnergieAgentur.NRW“
unter der Dachmarke „Elektro-
Mobilität NRW“ lud das Klima-
schutz-Team der Stadt Langen-
feld Vertreter von Städten und
Stadtwerken des Kreises Mett-
mann, des Bergischen Städte-
dreiecks und der umliegenden
Städte ein. Über 60 Experten
folgten dem Aufruf und wurden
Teil eines regen interkommuna-
len Austausches. Im Fokus der
Fachveranstaltung standen zwei
Themen. Zum einen die Frage-
stellung, ob es in der Region ei-
ne Vereinheitlichung der Lade-
säulen geben kann und zum an-
deren, wie Unternehmen ihren
Mitarbeitern das Laden von pri-
vaten PKW während der Arbeits-
zeit ermöglichen können. „Dass
wir so einen großes Zulauf und
so ein enormes Interesse bei
den Teilnehmern generieren
konnten, hat uns positiv über-
rascht“, berichtet der Klima-
schutz-Beauftragte und Organi-
sator Jens Hecker. n

Wie sich gehörlose Menschen durch „Gebärden“ verständigen können, erläutert Gehör -
losenpfarrer Josef Groß aus Düsseldorf an vielen Beispielen und wird dabei von Tugba Filiz
unterstützt.

Foto: Steinbrücker

Hier sind die Referenten der Veranstaltung zu sehen, die von Bürgermeister Frank Schneider
(rechts) und dem Klimaschutz-Beauftragten Jens Hecker (4. von rechts) im Rathaus begrüßt
wurden.

Foto: Stadt Langenfeld
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Wenn es nachts nicht mehr dunkel wird
Naturschützer beklagen auch im Kreis Mettmann die zunehmende Lichtverschmutzung

Auf der anderen Seite des
Lichts? Ist es dunkel! Philoso-
phen haben sich darüber sei-
tenlang ausgelassen und ei-
gentlich wissen wir es auch.
Aber wissen wir hier im Nean-
derland wirklich noch, wie
sich Dunkelheit anfühlt? Wie
man sich fühlt, wenn es des
Nachts im dunklen Walde ra-
schelt? Meist kommt dann von
irgendwo jemand mit Stirn-
lampe dahergelaufen. Oder
das Licht der Städte reicht hi -
nein in die Natur.

Vogelkonzert

Schaut man hingegen auf die
Tierwelt, so lassen sich ähnliche
Geschichten erzählen. Sie haben
zu nächtlicher Stunde die Knei-
pentür hinter sich zugemacht,
um mitten in der Fußgängerzo-
ne einem Vogelkonzert beizu-
wohnen? Oder Sie gehen durchs
Wohnviertel und vom Dach träl-
lert jemand Ihren Handyklingel-
ton? Sollte Ihnen all das passie-
ren – und das mitten im Nean-
derland – so können wir Sie be-
ruhigen. Nein, Sie leiden keines-
wegs an Halluzinationen, son-

dern eher unter den Kuriositä-
ten der Moderne. 

Burnout bei Vögeln

Dazu gehört schon seit länge-
rem, dass nicht nur der Mensch,
sondern auch die Vogelwelt aus
dem Takt gekommen ist. Licht-
verschmutzung ist ein Phäno-
men, von dem Landschaftspfle-
ger Detlef Regulski sagt: „Viele
Tiere kommen darin um oder
sind gezwungen, ihr Verhalten
anzupassen. So trällern Vögel in
den Innenstädten zuweilen die
ganze Nacht – umringt von
nicht enden wollender Beleuch-
tung. Oft noch ganz modern mit
LED und das auch dann, wenn
man sich üblicherweise selbst

längst die Bettdecke über den
Kopf gezogen hat. „Bei so viel
Stress steigt die Aggressivität
unter den Artgenossen und
irgendwann reicht die Kraft
nicht mehr, um die eigene Brut
zu versorgen. Burnout bei Vö-
geln? Was sich absurd anhört,
scheint so abwegig nicht zu sein.

240 Vogelarten

Denn unter Vögeln gilt: Wer
beim Balzen den Schnabel vorn
haben will, sollte erfinderisch
sein. „Ein Rotkehlchen muss in
der Innenstadt schon ziemlich
laut singen, um den Straßen-
lärm zu übertönen“, weiß Rein-
hard Vohwinkel. Der Ornitholo-
ge ist oft im Kreis Mettmann

unterwegs, um den Spuren der
fleißigen Sänger zu folgen. „Al-
lein hier in der Gegend konnte
ich 240 Vogelarten nachweisen“,
berichtet Vohwinkel von seinen
Streifzügen durchs Neanderland.
Dabei weiß der Vogelexperte
auch, wie rabiat es zuweilen in
der Balzzeit zugeht und das man
Vogelgesang nur solange un-
schuldig und harmlos finden
kann, bis man genau weiß, wel-
che tierischen Dramen sich da-
hinter verbergen können. Da
wird geprotzt, getäuscht und ge-
trickst – und all das nur, um die
Damenwelt zu beeindrucken.

Dauerkrach 

Dabei dürften die nächtlichen

Vogelkonzerte hier noch eher
beschaulich daherkommen.
Denn mit der Straßenbeleuch-
tung und dem nächtlichen Ver-
kehr in Großstädten kann im Ne-
anderland keiner mithalten.
Gott sei Dank – so möchte man
meinen. Zumindest in der Vogel-
welt dürfte sich herumgespro-
chen haben, dass ein Rückzug in
die Provinz nicht das Schlechtes-
te ist. Hat man sein Quartier
nicht gerade in der Innenstadt
oder neben den Hauptverkehrs-
straßen aufgeschlagen, bleibt
man im besten Falle verschont
von Dauerkrach und Rund-um-
die-Uhr-Beleuchtung. Wenig-
stens muss nicht pausenlos ge-
sungen werden. Früher aufste-
hen dürften die gefiederten
Herrschaften allerdings schon.
Denn neben dem stetig zuneh-
menden Lärmpegel sind es vor
allem auch die Straßenlaternen
und rundum beleuchtete Häu-
serkulissen, die bei der Vogel-
welt für Verwirrung sorgen. Ach,
wie schön war es doch, als
nachts noch alle Katzen grau wa-
ren ...

(SABINE MAGUIRE) n

So wie sie hier über Haan beeindruckend zu sehen ist, beklagen Naturschützer überall im Kreis Mettmann das moderne Phänomen der Lichtverschmutzung, das durch nächtliche
Dauerbeleuchtung verursacht wird. Foto: Mikko Schümmelfeder

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Langenfelder Regional

Ein großer Knall – und alles brach unter einer Staubwolke zusammen
Hanna Eggerath fotografiert seit 50 Jahren im Neandertal / Nun zeigt sie ihre Fotos erstmals in einer Ausstellung

Eine Unbekannte ist Hanna Eg-
gerath (83) längst schon nicht
mehr. Geht es im Neanderland
um Heimatforschung und den
Blick in den lokalen Rückspie-
gel, kommt man an ihr nicht
vorbei. Hexen, Mühlen oder al-
te Gemäuer: Irgendwo stößt
man immer auf ihren Namen.
Und jetzt auch noch Fotos? Da-
mit hätte wohl kaum jemand
gerechnet. 

Enthüllungen

Was nun allerdings im „Neander-
tal No.1“ zu sehen ist, darf also
getrost als spektakuläre Enthül-
lung verstanden werden. Abge-
sehen davon lohnt sich der Blick
auf die Motive auch deshalb,
weil sie Momente einfangen, die
unwiederbringlich in der Vergan-
genheit versunken sind. Das
ehemalige Hotel „Neanderhof“
oder die „Neanderhöhle“ gegen-
über: All das lebt heute nur noch
auf Bildern.

Sprengung

Ein halbes Jahrhundert ist ver-
gangen, seit Hanna Eggerath
zum ersten Mal nach ihrer Rollei-
flex griff, um gemeinsam mit ih-

rem Ehemann auf Fototour ins
Neandertal aufzubrechen. Von
einem Sonntagsspaziergang
konnte damals jedoch keine Re-
de sein. Die Eggeraths waren im
Auftrag einer Zeitung unter-
wegs, um dort später Pressefo-
tos abzuliefern. Deshalb wus-
sten sie auch, dass im Kalkwerk
Neandertal ein Kalkschachtofen
gesprengt werden sollte. Ein

großer Knall – und alles brach
unter einer Staubwolke zusam-
men.

Zuchtversuche

„Die Erde hat so gebebt, dass ei-
nige der Fotos verwackelt wa-
ren“, erinnert sich die 83-Jährige
an die Entstehung der beeindru-
ckenden Schnappschüsse. Gäbe
es keine Fotos von diesem Au-
genblick, niemand würde mehr
darüber sprechen. Dass wir es
dennoch tun können, ist auch
dem Umstand geschuldet, dass
die Eggeraths damals ein Zim-
mer ihrer Wohnung zum Fotola-
bor umgebaut hatten. Dort wur-
den auch die Fotos des ersten
Wisentkalbs entwickelt, dass
nach 50 Jahren erfolgloser
Zuchtversuche im Wildgehege
geboren worden war. Oder die-
ses wunderbare Bild des eige-
nen Sohnes, der an eine Bagger-
schaufel gelehnt über den
Schlammteich schaut.

Bunt und digital

„Verschwende nicht so viel Film-
material“ – dass seien damals
die sprichwörtlichen „geflügel-
ten Worte“ gewesen. Irgend-
wann wurde die Eggerath´sche
Bilderwelt dann bunt und später
auch noch digital. Auch heute
noch geht Hanna Eggerath nicht
ohne ihre Kamera ins Tal. „Meine

große Liebe sind immer noch
die Kalkwerke“, gesteht sie. Auch
der Laubacher Wasserfall sei ein
herrlicher Ort. Der Baumfällun-
gen am Museum treiben ihr hin-
gegen die Tränen in die Augen.
„Das ist traurig“, sagt sie, den
Blick ins Leere gerichtet. Ihre Fo-
tos sind nun auch dort das Ge-
dächtnis inmitten des Zeiten-
wandels. Melancholisch, kraft-

voll, schön. Das sah übrigens
auch Caterina Klusemann so, die
eher zufällig darüber stolperte.
„Ich war auf der Suche nach al-
ten Bildern vom Neandertal im
Stadtarchiv“, erinnerte sich die
Inhaberin des „Neandertal No.1“
an die erste Begegnung mit der
Bilderwelt von Hanna Eggerath.

(SABINE MAGUIRE) n

Hanna Eggerath mit ihrer alten Rolleiflex, mit der sie die Ankunft eines Tarpans im Wildgehege
fotografiert hat. Fotomontage: Mikko Schümmelfeder

Als der alte Ringschachtofen der Kalksteinwerke
Neandertal ausgedient hatte, wurde er in den 1960er
Jahren gesprengt. Repros(3): Mikko Schümmelfeder

50 Jahre hatte man vergeblich auf Nachwuchs bei den Wisenten gehofft.
Und dann war es plötzlich so weit.

Gemeinsam mit ihrem Sohn Michael besuchte Hanna Eggerath damals den
Schlammklärteich der Kalksteinwerke.
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Neue Rundwanderwege

(DH) Seit seiner Einweihung
2013 hat sich der neanderland
STEIG zu einem beliebten Wan-
derweg rund um den Kreis Mett-
mann entwickelt. Mit den Entde-
ckerschleifen erweitert neander-
land Tourismus sein Wanderan-
gebot nun durch Rundwege, die
direkt an die Hauptstrecke an-
schließen. Sie laden Besucher
ein, Landschaften und Sehens-

würdigkeiten des neanderlands
auf neuen Pfaden zu erkunden.
Die einzelnen Routen haben
unterschiedliche Themen-
schwerpunkte von Industrie und
Natur bis hin zu Geschichte und
Kultur. Sie sind zwischen zwei
und 19 Kilometer lang und so-
wohl für kurze Spaziergänge, als
auch für Tagestouren geeignet.
Neben hügeligen Routen für
sportlich Anspruchsvolle finden
sich flache und leicht erwander-
bare Strecken für Familien mit

Kindern und Senioren. Die Start-
punkte liegen gut erreichbar an
Bahnhöfen und Parkplätzen.
„Mit den neanderland STEIG Ent-
deckerschleifen haben wir eine
attraktive Erweiterung der bishe-
rigen Wanderstrecken in der Re-
gion geschaffen“, erklärt Thomas
Hendele, Landrat des Kreises
Mettmann. „Damit ergibt sich ei-
ne Vielzahl weiterer reizvoller
Ziele für Tagesausflügler aus der
Region.“ Zum Auftakt werden 13
Entdeckerschleifen in den Städ-

ten Erkrath, Heiligenhaus, Lan-
genfeld, Mettmann, Monheim
und Velbert eröffnet. Bis zum
Jahresende sollen es im gesam-
ten Kreisgebiet 26 Rundwege
sein. Die Erweiterung des Wan-
derangebots ist ein Koopera-
tionsprojekt zwischen den zehn
kreisangehörigen Städten und
dem Kreis Mettmann. Detaillier-
te Informationen finden Interes-
sierte in den neuen Flyern zu
den neanderland STEIG Entde-
ckerschleifen, auf www.neander-

landsteig.de und in der kostenlo-
sen neanderland STEIG-App.
Diese ist mit Tourenbeschreibun-
gen und Wegezustandsmelder
zudem ein idealer Tourenbeglei-
ter. n

Girls‘ und Boys‘ Day

(TH) In Deutschland gibt es rund
330 anerkannte Ausbildungsbe-
rufe. Kein Wunder, dass sich Ju-
gendliche bei so viel Auswahl
nicht entscheiden können. Auch
bei der Kreisverwaltung haben
sie die Qual der Wahl: Bei mehr
als 1400 Mitarbeitern fallen un-
zählige Aufgaben aus den unter-
schiedlichsten Arbeits- und
Fachbereichen an. Einen kleinen
Einblick haben am Donnerstag,
26. April, 23 Jungen und Mäd-
chen aus der sechsten bis neun-
ten Klasse beim bundesweiten
Girls‘ und Boys‘ Day erhalten.
„Die Mitarbeiter des Kreises sind
in 80 unterschiedlichen Berufen
tätig“, so Landrat Thomas Hen-
dele, der die Jugendlichen im
Kreishaus begrüßte. Sie seien
Ansprechpartner bei der Zulas-
sung des Autos, würden die Kin-
der vor der Einschulung untersu-
chen, seien Lehrer an den Be-
rufskollegs, Erzieher in den Kitas
oder Tierärzte im Veterinäramt.
„Wer in der Kreisverwaltung tä-
tig ist, sitzt nicht zwangsläufig
am Schreibtisch“, erklärte der
Landrat. Das erfuhren auch Kim-
berly und Julia, die mit den Mit-
arbeitern des Bauhofes unter-
wegs waren. Die beiden Mäd-
chen aus Mettmann konnten bei
den Abschlussarbeiten an einer
Schutzhütte im Angertal in Ra-
tingen-Homberg mithelfen. Erik
Frigger dagegen unterstützte
das Küchen-Team in der Kantine.

Landrat Thomas Hendele, Arne Jährling (neanderland Aktiv-Koordinator), Julia Wachten
(neanderland Tourismus), Martina Mauden (Projektbetreuung neanderland STEIG).

Julia (vorne) und Kimberly helfen am „Girls‘ und Boys‘ Day” bei Arbeiten an einer Schutzhütte
im Angertal. Fotos (2): Kreis Mettmann
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„Ich überlege, ob ich Koch wer-
de. Deshalb wollte ich unbe-
dingt hier mal mitarbeiten“, be-
richtete er. Auch daheim steht er
öfters am Herd. „Meine Spezia-
lität sind Nudeln mit Lachs-Sah-
ne-Sauce“, verriet er. Yvonne
Timm hat sich fürs Chemische
Labor des Amtes für Verbrau-
cherschutz entschieden. „Ich
interessiere mich allgemein für
Ernährung, und das Fach Che-
mie liegt mir“, erklärte sie ihre
Wahl. Die weiteren Mädchen
und Jungen haben im IT-Bereich,
in der Poststelle, im Umweltamt,
im Gesundheitsamt, in Kitas, im
Eiszeitlichen Wildgehege und im
Vermessungs- und Katasteramt
hospitiert. Der Girls‘ und Boys‘
Day wird beim Kreis Mettmann
von der Gleichstellungsbeauf-
tragten Geertje Jeschke organi-
siert. n

„Fit mit Fahrrad und Pedelec”

(DH) Elf Radler im Alter zwischen
56 und 77 Jahren hatten sich am
vergangenen Samstag auf dem
Parkplatz am Kreishaus in Mett-
mann zusammengefunden, um
bei bestem Fahrradwetter am er-
sten Kurs „Fit mit Fahrrad und Pe-
delec“ der Kreisverkehrswacht
Mettmann teilzunehmen. Land-
rat Hendele begrüßte die Teil-
nehmer, betonte die Wichtigkeit
der Veranstaltung und riet allen
Teilnehmer eindringlich, beim
Radfahren grundsätzlich einen
Helm zu tragen. Er verwies in
diesem Zusammenhang auf die
gestiegene Zahl der Verkehrsun-
fälle mit Fahrrad- und Pedelec-
fahrern. Nach einem theoreti-
schen Teil von circa. 30 Minuten
führten die hierfür ausgebilde-
ten Moderatoren Michael Gert-

ler und Ralf Hühne die Teilnehm-
ergruppe auf den Übungspar-
cours. Unter Anleitung der Mo-
deratoren übten die Teilnehmer
das Anfahren mit und ohne
Unterstützung des Elektromo-
tors, das Kurvenfahren, Ge-
schwindigkeitsänderungen, Ab-
bremsen, Zielbremsen mit Ab-
steigen sowie das Langsamfah-
ren. Einige der Teilnehmer wa-
ren ohne eigenes Pedelec ge-
kommen, für diese hielt die
Kreisverkehrswacht zwei Leihrä-
der bereit. Am Schluss waren
sich die Teilnehmer einig, dass
sie nach den verschiedenen Ak-
tionen, die von Unfallforschern
ausgearbeitet wurden, nun si-
cherer im Straßenverkehr unter-
wegs sein würden. Weitere Kur-
se sind bereits geplant, denn die
Nachfrage ist groß. Die Termine
werden rechtzeitig bekanntge-
geben. Diese Aktion der Kreis-
verkehrswacht wird durch das
Bundesverkehrsministerium ge-
fördert und ist daher für die Teil-
nehmer kostenlos. n

Wettbewerb startet
mit einer Sternfahrt 

(TH) Zusammen mit den zehn
kreisangehörigen Städten betei-
ligt sich der Kreis Mettmann
zum vierten Mal an der Aktion
STADTRADELN. Der deutsch-
landweite Wettbewerb startet
am 19. Mai und ruft alle Bürger
dazu auf, drei Wochen lang kräf-
tig in die Pedale zu treten und
möglichst viele Fahrradkilome-
ter für den Klimaschutz zurück
zu legen. Der Wettbewerb star-
tet diesmal mit einer Sternfahrt.
Aus neun Städten machen sich
die Radler auf den Weg nach
Mettmann, um sich gegen 13.30

Uhr auf dem Platz „Am Königs-
hof“ zu treffen. Interessierte kön-
nen sich an den Stadtradel-Koor-
dinator ihrer Stadt wenden (sie-
he unten). Von den geradelten
Kilometern profitieren nicht nur
die Umwelt, sondern auch die
beteiligten Städte. Denn den en-
gagiertesten Radlern und Kom-
munen winken Auszeichnungen
und Sachpreise wie E-Bikes,
Fahrräder, Fahrradmagazine,
Helme, Fahrradtaschen und –
Körbe oder Navigationssoftware.
Jeder, der mitradelt, kann für sei-
ne Stadt Punkte sammeln. Rad-
ler aus den zehn kreisangehöri-
gen Städten beteiligen sich di-
rekt für ihre Stadt und damit
gleichzeitig auch für den Kreis
Mettmann. Wer mitmachen
möchte, kann sich unter
www.stadtradeln.de direkt für
seine Stadt anmelden und bis
zum 8. Juni Punkte sammeln. Et-
wa ein Fünftel der klimaschäd-
lichen Kohlendioxid-Emissionen
in Deutschland entstehen im
Verkehr. Allein 7,5 Millionen Ton-
nen CO2 ließen sich vermeiden,
wenn etwa 30 Prozent der Kurz-
strecken bis sechs Kilometer in
den Innenstädten mit dem Fahr-
rad anstatt mit dem Auto gefah-
ren würden. STADTRADELN
dient der Förderung des Fahr-
rads im Straßenverkehr, um Luft-
schadstoffe und Lärm zu redu-
zieren und die Lebensqualität in
Städten und Gemeinden zu ver-
bessern. STADTRADELN ist eine
deutschlandweite Kampagne
des Klima-Bündnis, dem welt-
weit größten kommunalen Netz-
werk zum Klimaschutz. Weitere
Informationen gibt es bei Her-
mann-Josef Waldapfel, Telefon
02104/992862, h.waldapfel@
kreis-mettmann.de sowie unter
www.stadtradeln.de. n

„Fit mit Fahrrad und Pedelec”: Weitere Kurse der Kreisverkehrswacht sind bereits geplant und werden unter
www.verkehrswacht-mettmann.de rechtzeitig bekanntgegeben.

(SM) Heute Abend gehen wir
arbeiten – damit kündigte der
Chef seinen Leuten üblicher-
weise eine Nachtschicht der
tiefdunklen Kategorie an. Ge-
meint waren damit Einbrüche
im Kreis Mettmann, haupt-
sächlich in metallverarbeiten-
de Betriebe. Von den Mittä-
tern – die in wechselnder Be-
setzung teilweise aus Osteuro-
pa zu diesem Zweck einge-
reist waren – in vorherigen
Verfahren belastet, stand nun
ein 44-jähriger Rumäne als An-
geklagter vor dem Landge-
richt Wuppertal. Der Mann
sitzt seit Monaten in Untersu-
chungshaft, seine Kompag-
nons wurden bereits verur-
teilt. Vorgeworfen wird ihm
Bandendiebstahl in 18 Fällen
im Jahre 2015, dabei ging es
fast ausschließlich um Edel-
und Buntmetalle. Aber auch
Werkzeugmaschinen wurden
nicht verschmäht. Bei ihren
Raubzügen hinterließen die
Metalldiebe üblicherweise ei-
ne Spur der Verwüstung. Ne-
ben aufgebrochenen Toren
wurden Sperreinrichtungen,
Überwachungsanlagen, Treso-
re, Computer und auf der Su-
che nach Autoschlüsseln auch
noch Büros zerstört. Allein die-
ser Vandalismus führte bei je-
dem Einzelfall zu mindestens
fünfstelligen Schäden. Firmen-
eigene Fahrzeuge wurden
kurzgeschlossen und zum Ab-
transport der tonnenschwe-
ren Beute benutzt. Das war
nicht immer erfolgreich, so
blieb ein defekter LKW mit der
Beute auf der A46 liegen.
Auch der zufällige Audi R8 als
Beifang überforderte die
Gruppe. Der Versuch, mit dem
Sportwagen wie Schumi
schwarze Kringel auf den As-
phalt zu malen, endete man-
gels Erfahrung in einer Mauer

und nichts wurde aus dem er-
hofften schnellen Geschäft.
Die Metalle, Schätzwert über
150 000 Euro, wurden nach
der Verladung in die Nieder-
lande gebracht und bei einem
Schrotthändler in Venlo zu
Kleingeld gemacht. Da sich
die Bandenmitglieder zuvor
schon alle gegenseitig belas-
tet hatten, empfahl der Rich-
ter dem weinenden Angeklag-
ten ein Geständnis. Der plau-
derte daraufhin munter über
Bandenstrukturen, die eine ei-
gens eingerichtete Sonder-
kommission „Bunt” bereits
durch Telefonüberwachung
und DNA-Analysen herausge-
arbeitet hatte. Laut Aussage
des Angeklagten sei seine Auf-
gabe bei einem Teil der insge-
samt 18 Einbrüche nur das
„Schmierestehen” vor den ei-
gentlichen Tatorten gewesen.
Dazu kam das Kurzschließen
und Fahren der Lastwagen,
wenn keine Originalschlüssel
gestohlen werden konnten.
Nach dem dritten Einbruch
habe er keinen Anteil an der
Beute mehr bekommen und
sei dazu auch noch verprügelt
worden, weil er angeblich die
Bande mit einem Fluch belegt
hätte. Er sei zudem – nach
dem ersten Streit - als unsiche-
rer Kantonist ständig kontrol-
liert worden. Erst danach wäre
ihm eine Flucht vor der Grup-
pe von einem Waldparkplatz
aus gelungen. Versteckt hätte
er sich dann als Automechani-
ker in England und erst auf ei-
nem Ferienflug nach Italien
sei er verhaftet worden. Dass
er mit internationalem Haftbe-
fehl gesucht werde, habe er
nicht gewusst. Lesen und
schreiben habe er ebenso we-
nig gekonnt wie die anderen
Bandenmitglieder.

Foto: Schümmelfeder n

Metalldiebstahl



Gesunde Einstellung

Die Schnupfenzeit ist noch nicht
beendet. Wie stark die Erkäl-
tungswelle die Menschen in
Deutschland trifft, hängt vor al-
lem von den klimatischen Bedin-
gungen ab, aber auch – wie
Psychologen herausgefunden
haben – von der Lebenseinstel-
lung. Eine Untersuchung unter
Studierenden zeigt, dass opti-
mistisch eingestellte Hochschü-
ler weniger anfällig für Infekte
der oberen Atemwege sind als
ihre weniger positiv denkenden
Kommilitonen. Dafür wurden
die Studierenden anhand von
Aussagen wie „Wenn etwas
schiefgehen kann, dann geht es
auch schief“ oder „Was auch im-
mer kommen mag, ich krieg das
schon hin“ zunächst in Optimis-
ten und Pessimisten unterteilt.
Anschließend untersuchten die
Wissenschaftler den Infektions-
status von 80 Studierenden ein-
mal während und einmal außer-
halb ihrer Prüfungsphase. Dafür
wurden die Teilnehmer in bei-
den Phasen nach dem Auftreten
von neun Erkältungssympto-
men wie verstopfter Nase, Hus-
ten oder Halsentzündung be-
fragt. Die Ergebnisse bestätigen:
Die Optimisten empfanden ihre
Prüfungsphase als weniger stres-
sig und psychisch belastend und
wiesen auch weniger Erkäl-
tungssymptome auf. Pessimis-
ten empfanden die Prüfungs-
phase dagegen schwer zu be-

wältigen. Sie investieren mehr
Energie, um den Stress zu verar-
beiten und sind dadurch krank-
heitsanfälliger. Der Psychologe
Heiko Schulz von der Techniker
Krankenkasse empfiehlt des-
halb, möglichst positiv ins Jahr
zu starten: „Natürlich kann nie-
mand von einem Tag auf den an-
deren beschließen, von nun an
optimistisch durch das Leben zu
gehen. Es ist allerdings möglich,
eine positivere Sichtweise und
Strategien zur Stressbewälti-
gung zu trainieren und schließ-
lich auch die Denkrichtung zu
wechseln.“ (pb) n

Chronische Bauchschmerzen

Der Mensch hat zwei Gehirne –
eines im Kopf, ein zweites im
Bauch. Die beiden Gehirne ha-
ben viele Gemeinsamkeiten,
kommunizieren miteinander
und funktionieren nach ähn-
lichen Spielregeln. „Darum sind
manche Prozesse im Bauchhirn
mit der Chronifizierung von
Schmerzen im Zentralnervensys-
tem vergleichbar und wie bei
der Chronifizierung von Rücken-
schmerzen wirken auch bei
Bauchschmerzen innere und äu-
ßere Faktoren zusammen, wenn
die Pein zum Dauerbegleiter
wird“, erklärt der Duisburger
Schmerztherapeut Dr. Günther
Bittel auf dem Deutschen
Schmerz- und Palliativtag in
Frankfurt. Zehn bis 25 Prozent al-
ler schulpflichtigen Kinder lei-

den unter wiederkehrenden
Bauchschmerzen. 90 Prozent
dieser Kinder fehlen regelmäßig
in der Schule, fast 30 Prozent
verpassen mehr als zehn Pro-
zent ihrer Schultage. Doch nur
bei zehn Prozent der kleinen Pa-
tienten können die Ärzte eine
klare Diagnose stellen. Nur sel-
ten wird eine bedeutsame kör-
perliche Störung diagnostiziert,
die spezifisch therapiert werden
kann. Auch eindeutige psychi-
sche Einflussfaktoren lassen sich
in den meisten Fällen nicht fest-
stellen. Die verbreitete Annah-
me, dass man wiederkehrende
Bauchschmerzen ohne eindeuti-
ge Ursache nicht ernst nehmen
müsse, weil diese sich auswach-
sen ist jedoch falsch: Etwa die
Hälfte der betroffenen kleinen
Patienten nimmt ihre Schmer-
zen ins Erwachsenenalter mit.
Und oft kommen dann weitere
Probleme dazu. Ähnlich wie bei
anderen chronischen Schmerz-
formen, setzen Schmerzthera-
peuten auch bei chronischen
Bauchschmerzen heute auf mul-
timodale Therapien, also Be-
handlungen, in denen verschie-
dene Strategien miteinander
kombiniert und den individuel-
len Bedürfnissen eines Patienten
angepasst werden. „Diese mo-
dernen Ansätze, bei denen Me-
dikamente, psychosomatische
und psychotherapeutische Stra-
tegien mit Ernährungsmedizin,
mikrobiologischen Therapien
und Naturheilverfahren kombi-
niert werden, haben eine gute
Erfolgsrate“, sagt Bittel. (pb) n

Freispruch für Kaffee

Nach langwierigen Untersu-
chungen kommt Entwarnung:
Kaffee fördert weder Krebs noch
Herz-Kreislauferkrankungen. Im
Gegenteil: er schützt offenbar
Herz und Gefäße und bremst be-
stimmte Krebsarten. Vermutlich
eignet er sich auch bei der Vor-
beugung von Steinleiden, wenn
im Anschluss die gleiche Menge

an Wasser zusätzlich zum Tages-
bedarf (zwei bis drei Liter) ge-
trunken wird. Eng verbunden
mit dem Begriff Kaffee sind Poly-
phenole und das Koffein. Da re-
aktive Sauerstoffradikale (ROS)
bei der Entstehung vieler Krank-
heiten wie Herzkreislauferkran-
kungen, Diabetes, Krebs, Entzün-
dungen und Altern beteiligt
sind, haben die Polyphenole ei-
ne große Bedeutung. Sie sind
hoch wirksame Antioxidantien,
die ROS abfangen können. Die
im Kaffee enthaltenen Polyphe-
nole (Kaffeesäure, Kaffeesäurees-
ter, Chlorogensäure (5,5 bis 7,6
Prozent), Flavonoide, Proantho-
cyane, Gerbstoffe) wirken eben-
falls als Antioxidantien. Koffein
wiederum erregt das sympathi-
sche Nervensystem, steigert die
Kontraktionskraft des Herzens

und den Stoffwechsel in Leber-
/Fettgewebe. Es fördert die
Harnbildung und aktiviert Ma-
gen und Darm, zudem stimuliert
Koffein die Freisetzung aktivie-
rend wirkender Nervenboten-
stoffe, den Katecholaminen. Die
Probleme mit Kaffee sollte man
allerdings auch nicht verschwei-
gen: Er erzeugt eine milde Sucht,
stört bei vielen Menschen den
Schlaf und erhöht den Blut-
druck. Somit ist eine kontrollier-
te Anwendung zu empfehlen:
Bei Hochdruckpatienten nicht
mehr als zwei Tassen pro Tag
und bei Schlafstörungen sechs
Stunden vor dem Schlafenge-
hen keinen Kaffee mehr trinken.
Denn wie bei allen Wirkstoffen
ist es immer eine Frage der Do-
sis, ob etwas schädlich für den
Körper ist oder nicht. (pb) n

Chronische Bauchschmerzen können viele Ursachen haben.
Foto: Benjamin Thorn / pixelio.de
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